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| beſtand zu heben, auch durch häufigere Aus⸗ 2 

Deutſchland den ganzen Gewer 1 ‚ 9 | 

3 8 N ſprache der auf dieſem Gebiete bewährten Männer glaubt fie BI: 

Zum Komptabilitätsgeſetz. A Berlin, 12. Jan. Von den wunderſamſten Berufen, die Richtungen feſtlegen zu können, ie welchen ſich die Ent⸗ BR 


; F ini- [von den ſeltſamlichſten Freuden und Leiden dürftiger Zwerg⸗ wi erblichen Schulweſens 
* — aden e an ttatepefegen eriftenzen kann man mancherlei erfahren, wenn man ſich die is R die Reanlee Tow j 98 für bas 48 1 

jterium unter 45 ae ntwurf eines 1 Urſprunges Reviſionsentſcheidungen des Reichs verſicherungsamts einmal Unterrichtsweſen ſoll möglichſt alle zwei Jahre zuſam⸗ 17 

ſind bisher nur g ” g de 75 Andeutungen eile eſanmtheit 5 näher anſieht. In dieſen anſcheinend jo trockenen Erkennt- mentreten, um die neueſten Erſcheinungen auf dem ihr unter⸗ 1 

in die Preſſe gelang # as Geſetz ſoll e Grundſätze niſſen über anſcheinend kleinliche Dinge ſteckt wahrhaftig der ftellten Gebiete zu prüfen und Anregungen zu erth len. 

ſerer N bi erart regeln, 75 einen Reſſorts 15 Stoff zu pſychologiſchen Vertiefungen, würdig der Feder eines — Die Ausführungskommiſſion des D eutſch 

aufgeſtellt werden für 5 Anſprüche 5 er die Einzeletats großen Humoriſten. Lebt da irgendwo ein alter Mann, der | or tiſklaverei⸗Komites hat in ihrer unter dem Vorſt 2 5 

für den Einfluß, den er Sinangminifter En 115 das von mehreren Dorfgemeinden eine jährliche Vergütung dafür Fi tt den id an 9, d. N. a Miele chalt 4 

Fer ir „ zu beſtimmt fein die bekommt, daß er die Maulwürfe zu vertilgen hat. Außerdem Sitzung beſchloſſen, daß der ſtellvertretende Vorſitende Berge 

5 ücberſicht — Staatseinnahmen und Staats- hat er den Nachtwachtdienſt zu leiſten, die Gemeindeglocken zu inth Dr. Buſſe fich jogleich nach Kairo begeben ſole um 

mit dem Major von Wißmann darüber zu berathen, in 5. 


\ \ 2 5 läuten und die Gemeindeuhr aufzuziehen. Dieſer arme Kerl 
ausgaben weſentlich zu erleichtern und eine wichtige abſchließende iſt nun durch Entſcheidung des Reichsverſicherungsamts vom 0 N 

3 den Kompetenzen des Oberrechnungshofes zu g 2 Hi „ welcher Weiſe die Beförderung des zur Zeit in Saadani la⸗ 1 
Ergänzung zu ompetenz zu 19. November 1891 für nicht verſicherungspflichtig und damit gernden Wißmann⸗Dampfers nach dem Seengebiete thunlichſt 8 
bald ins Werk geſetzt werden kann. Außerdem wurde der 


3 d ſtitution für den Organismus Wr 
* Be Astor ſolches Komptabilitätsgefeg auch für nicht berechtigt zum Bezuge der Altersrente er- 
N 5 Re ewinnen, als die Glei achtet worden. Der ſtarre Buchſtabe des Geſetzes macht jo Nat. It {ge* mitgetheilt, daß die B diti 
eine um jo größere Bedeutung 9 ' ie Gleichſtellung e; : . „Nat. Ztg. zufolge“ mitgetheilt, daß die Vorexpedition zur 

N 1 0 der wünſchenswerthen Selbſtändigkeit d einen vernichtenden Strich durch die wahrſcheinlich lezte Erforſchung des Viktoria⸗Nyanza (ÜUkerewe) unter Führun 
er boch das Bdenken fataler Reibungen mit fich bringe Scbenshoffrung einer mübſeligen, an der Grenze wenchlichet des Baron Fischer bereits abmarſchitt feir daß N 
penn dee de 5 15 ar: Thätigreit ſich dahin ſchleppenden Exiſtenz. Wie ftolz aber edition Baumann zur Feſtlegung eines Weges durch das 

Wie es scheint, Hat der Finanzminiſter Miguel das Be. muß dieſem Maulwurſsfünger doch wieder zu Muthe ſein, wenn Pilima.Ndiaro⸗Gebien e Diener nächfter Zeit auf- 

ich und fein Reſſort zu einer die übrigen Minifterien ihm das Reichsverſicherungsamt beſcheinigt, er habe beim e 76 

ſtreben, ſich 1 > N N 5 brechen und daß die Expedition Borchert zur Arlage einer 
materiell überragenden Inſtitution auszugeſtalten, und die Ver⸗ Maulwurfsfangen „als ſelbſtändiger Unternehmer“ gehandelt. Werft an dem Uferewe und zum Bau mehrerer Schiffe daſelbſt 
mutgung liegt jedenfalls nicht fern, daß er feinen Einfluß für ce den Dies daraus Heruorgefen, daß er mit mehreren Ge- in eiwa 4 Wochen von der Küſte aufbrechen würde. Endlih 
eine Geſtaltung des Komptabilitätsgeſetzes in dieſem Sinne meinden Verträge abgeſchloſſen Hat, nicht alſo im Dienſtbar⸗ wurde beſchloſſen, mit einigen indiſchen Elefanten einen Vers * 
eftend macht. In einem öffigiöfen Blatte, dem „Hamb. Kor, keitsverhältniß zu einem einzelnen Arbeitgeber fteht. Nun iſt e eech fin in Die ide e 
gelten ' ' zu machen, ob dieſelben ſich in Oſtafrika akklimatiſiren und dort 1 


dieſer alte Mann, ein Siebziger natürlich (denn ſonſt könnte u ra 2, 
5 3 zur Zähmung des afrikaniſchen Elefanten eventuell Verwendun E 
er ja nicht den grenzenlos vermeſſenen Anſpruch auf die finden könnten. 9 3 


Altersrente erheben), auch Nachtwächter, Gemeindeglöckner und 3 27 998 a 5 
5 5 9 — Wir haben jüngſt Mittheilungen über den Ausglei 78 
wohlbeſtallter Uhraufzieher. Das Reichsverſicherungsamt hat in Sachen des Paſtorg Klein in Reiner und i ie N 


nun aber erklärt, daß dieſe Leiſtungen an fich zwar die Ver⸗ in 4 . 
ſicherungspflicht begründen könnten, aber der Mann hat nur ſiſchen Weber gemacht. Nunmehr veröffentlicht auch Graf 3 
in jeder dritten Nacht 4 Stunden lang gewacht, und auf das Pfeil, Vorſitzender der Kontrollkommiſſion für die Kleinſchen 2 
Siodenläuten und auf das Aufziehen der Uhr „hat er täglich Nothſtandsſammlungen in 5 „Kreuzztg.“ folgende Erklärung: 3 
0 ſtens 10 Minuten verwendet.“ Wir möchten wohl will Eine angenehme Pflicht gebietet mir, hierdurch öffentlich kund⸗ 8 
ho n verwen viſſen, zugeben, daß Se. Exzellenz der Präſident des Evangeliſchen Oder⸗ x 
wie es der Mann anſtellen ſollte, um mehr als 10 Minuten Kirchenraths, Herr Dr. Barkhauſen, die Sitzung der Kontroll⸗ Re 
auf dieſe zwar ſehr nützliche, doch naturgemäß zeitig begrenzte kommiſſion für die Paſtor Kleinſchen Nothſtandsſammlungen am Er 
Thätigkeit zu verwenden. Er konnte doch nicht bloß, nur um — — M. ei feiner 5 men a wi Hg m oeller * 
ſeine i er hohe zu ee zum des Evangelischen Ober Kirchen ralhs 20 Wer 5 7 Wort 
eigenen und zum Vergnügen der Einwohner täglich ein paar Anerkennung für ſein thatkräftiges Vo i 
5 . ir berei Stunden lang die Glocken läuten oder die Dorfuhr mal fo| Gebiete christlicher ee anögelbtochen, A e Pa 2 
In unſerem geſtrigen Mittagsblatt haben wir bereits auf und mal jo ſtellen. Er muß fein Ant ſogar ſehr gut ver |mifionsmitgtiedern für ihre Mitwirkung gedankt har 85 el 
Preßäußerungen hingewieſen, welche das Beſtreben des Finanz. waltet haben, wenn er mit der Uhr immer nur fo kurze Zeit — Im Auftrage des Vereins für Sozialpolitit 1 
miniſters, ſich in Finanzfragen einen dominirenden Einfluß zu manipuliren brauchte. Dorfuhren find ſonſt anſpruchs⸗ verſendet der Geh. Oberregierungsrath Dr. Thiel in Berlin . 
im Stantsminifierhum * ſichern vorwiegend auf Differenzen voller. Genug, der Kläger kommt um feine Altersrente. Er⸗ an die größeren Landwirthe im Deutſchen Reiche Fragebogen 
zwiſchen Herrn N dem Eiſenbahnminiſter zurückführen, ſchwerender Umſtand iſt, daß feine Einnahmen aus dem mit etwa folgendem Begleitſchreiben: 
Differenzen, die ae lerer dem Eintritt des Herrn Thielen Glockenläuten und für Uhraufziehen nur 65 Mark jährlich „Der Verein für Sozialpolitik hat beſchloſſen, eine Aufnahme ö 
in das Miniſterium Beſtiſſeert er „damals aber nicht tiefer betragen. Logiſcherweiſe ſollte man meinen, daß Jemand, der ern hie gef lige Witwoirtung ſder lünziſchen ai au fi 
gingen. Mit einer Be zelt, für die er jedenfalls gewich⸗ ein jo dürftiges Einkommen bezieht, erſt recht den Anſpruch agen (he die Landwirthe j x 
\ 5 ließ der Finanzm | 5 ' p anzurufen. Unter allen Fragen, welche die Landwirthe jetzt be⸗ 
e Gründe hatte, ließ die Hand iniſter damals in der Preſſe auf Altersrente erheben könnte. Aber wir werden zu unſerer wegen, ſteht die Arbeiterfrage oben an und wird dieſelbe aus ver⸗ 
erklären, daß er nicht ie e 2 Durchführung umfang- ſtaunenden Ergebung belehrt, daß es ſich nicht fo verhält, und ſchiedenen Gründen wirtbſchaftlicher und ſozialer Natur auch 
reicher Reformen im Bereiche 5 min oa hnderwaltung bieten wir fügen uns mit der egoiſtiſchen Genugthuung, daß wir nicht pn 7 e — dem. 
werde. Offenbar war der Finanz er dabei von der Er- | Maulwürfe zu vertilgen, nicht Glocken zu läuten und nicht | mangelhaften Zupünden afbelfen, unberecitiaten Mufbrd tan 
h tige Reformen, 0 3 PR.) mangelhaften Zufi n, ch forderungen 
fahrung beeinflußt, daß derartig die erſte eſonders auf dem Uhren aufzuziehen haben. mit Erfolg entgegentreten und die öffentliche Meinung und damit 
1 5 und er N unvermeiblich | . Die im unferem geiteigen Mittagsblatt erwähnte Angabe r ne a 5 anal 
Mindereinnahmen a a Zeitpunkt für die sach für einiger nationalliberaler Blätter, wonach zwiſchen dem Finanz⸗ niffe erft 8 e — uns über die Geroäitaifte 
beſſer, einen finanziell günſtig ch di 5 ionen eee e Meinungsverſchiedenheiten Ihres a 2 en Sana, 51 7 Fare Beben 7c. 

g 3 an ſich ein Hindernig fü berrſchten wegen der bei der Verwaltung der Staats bahnen in Auf Die ait ein ter me Se e ae ME NEREEE 
re ee arg kann feinem Z erniß für Frage kommenden Koſten, iſt einer Meldung der „Magdeb. 3 5. e edge dee Itreflntes e d SER 
eee e , 

1 ben, unter dem unfer eines Pr ö en err telen vor ſeinem Ein⸗ veröffentlicht bat. In der Bekanntmachung heißt es dem „B. 
tritt in das Kabinet mit Miquel völlig verſtändigt. In] T. zufolge, daß der Landrath gezwungen geweſen ſel, einen 
%%% ̃ ᷑œ w: p,, , Bäder Cnsesnngenen, ieetrtnuugen rhds 
ſein, daß der neue Eiſenbahneta igen wird. Miniſter zum erſten Male vor den Landtag tritt, werde er lich viel zu niedrig angegeben, und der Geldwerth der im eh 1 
8 äftni Gelegenheit nehmen, ſich über feine Auffaſſung der Staatsbahn⸗ halt verbrauchten Wirtbichaftgerzengnifle gar nicht 9 Hat 8 
Daß der Eiſenbahnminiſter ſich unter dieſen vn = ‚lien Verwaltung auszuſprechen. Bir De Tele 14 pon en ul HE be in ie 
ſehr unbehaglich fühlen muß, iſt ſelbſtverſtändlich. beſſer 0 — Während der Etat des Jahres 1887/88 für das zutreffender Weise anzugeben. Wenn z. wie das leider ge⸗ 
wohl annehmen, daß er für die Vermehrung und Ver r Fortbildungsſchulweſen einen Zuſchuß von 197 000 Ml. 
der Betriebsmittel Forderungen aufgeſtellt hat, die dem F 50 die enthält, war der letztere im Etat für 1891/92 auf 440 000 Mk. 
miniſter das Konzept ſtark zu verrücken drohten, und da id geſtiegen, woneben der Fonds für die Einrichtung und Unter. 
Auseinanderſetzungen hierüber eine Spannung zwiſchen beiden vaten der Fortbildungsſchulen in den Provinzen Weſtpreußen 
Miniſtern Derbegefähr, haben. Im Eiſenbahnminiſterium mag fumme den im Betrage von 350 000 Mk. herging; die Zuſchuß⸗ 
wohl noch die Erinnerung an jene ſchöne Zeit ſehr MR Webe⸗ e 85 Unterhaltung gewerblicher Zeichen-, Baugewerk⸗, 
ſein, in wi Herr Maybach thatſächlich der ee urch Zeitraume anderer Sun i ge, das 
preußiſchen Etats war. Dieſes Verhältniß iſt allerdings anze Kapita n 271.038 auf ) geſtiegen. Das 
den Perſonenwechſel im Finanzminiſterium vollſtändig an 2 5 5 95 gewerbliches N Poi Er. 
worden und zwar mit vollem Recht. Der Finanzminiſter mu on 53 Mark zu verzeichnen. Auf dieſem Wege 
in Finanzfragen das entſcheidende Wort haben und Herr Miquel ſoll, wie — Aus L. K.“ mittheilt, auch für die Zukunft fort- 
| iſt der Mann dazu, ſich feine Stellung zu wahren. Er wird gefahren werden und der Etat auf das Jahr 1892/93 für 
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‚das Einkommen aus ſehr gutem ertragreichen Ackerlaude 
1 ana des Grundſteuer⸗Reinertrages eingeichät 
ih, und wenn a a ._ . — 1 — 
anz verſchwiegen wird, ſo mu aden Yes. 


aſſen bleiben, eine decartige Ein 


druck zu e und Arbeiterinnen in 


e 
ten am Sonntag Vormittag in Bötzow' 
Henneke Per Bigarrenmacher Sahl refer über .die 
Einführung einer Arbeiter⸗Schutzmarke für die Tabak⸗Induſtrie 
nach amerikaniſchem Muster! Nach längerer Diskuſſton ſtimmte 
die Verſammlung einem Antrage zu, nach welchem die Tabak⸗ 
fabritate derjenigen Fabriken, in, denen der von der frühe⸗ 
ren Lohnkommiſſion feſtgeſetzte Lohn gezahlt wird mit einer 
Kontrolmarke verſehen und die Arbeiter aufgefordert werden 
ſollen, nur ſolche Fabrikate zu kaufen Die Kontrol⸗ 0 
marke ſoll auf die Tabakpäckchen und die igatrentiiten aufgeklebt 
werden und der Käufer ſich vor dem Einkauf davon 1 Ber: 
2 R auf der Kiſte reſp. dem Pückchen an⸗ 


a \ i ten ee bliche Unterri j ickel 
einen bedeutenden Einfluß im Staatsminiſterium jedenfalls das derer nterrichtsweſen eine der neueſten Entwickelung 
bein geltend machen, daß der Entwurf des Komptabilitäts⸗ ves nahrung wee Ber enthalten. Nicht blos durch 
geſetzes dieſe Verhältniſſe zu Gunſten des Finanzminiſters die das Fo a finanzieller Mittel hofft die Staats- 
ur regierung ildungs⸗ und Fachſchulweſen und damit 


9 


n 


Bunzlau, 11. Jan. Die hieſige Polizeiverwaltung hat 
unter Androhung von polizeilichen Exekutivſtrafen die Landſturm⸗ 
pflichtigen durch öffentliche Bekanntmachung aufgefordert, ſich 
binnen acht Tagen auf dem Polizeikommiſſariat zu melden, „um im 
ſtatiſtiſchen Intereſſe die Zahl der Bunzlauer Landſturmmann⸗ 
ſchaften feſtſtellen zu können“. — Wir halten, ſchreibt die „Freiſ. 

tg.“, der der Fall mitgetheilt iſt, dazu, dieſe Bekanntmachung für 
geſetzwidrig. Die Pflichten der Landſturmmannſchaften ſind in dem 
Geſetz betreffend die Aenderung der Wehrpflicht von 1888 genau 
begrenzt In $ 31 des Geſetzes heißt es: Wenn der Landſturm 
nicht aufgerufen iſt, dürfen die Landſturmpflichtigen keinerlei milt- 
täriſcher Kontrolle und Uebungen unterworfen werden. — Dieſe 
Beſtimmung kann nicht in der Weile umgangen werden, daß im 
militäriſchen Intereſſe jetzt eine Polizeibehörde den Landſturm⸗ 
pflichtigen Kontrollverbindlichkeiten auferlegt. Es bedarf hierzu in 
jedem Falle einer vorherigen geſetzlichen Beſtimmung. Es dürfte 
ich übrigens im Reichstage Gelegenheit finden, den 

unzlauer Vorfall demnächſt zur Sprache zu bringen. 

Gotha, 11. Jan. Die Folgen der bekannten „geheimen“ 
Verfügung des königl. Eiſenbahnbetriebsamts machen ſich auch 
hier ſchon bemerkbar. Vom hieſigen Stationsvorſtand ſind nach 
dem „Goth. Tagbl.“ zwei der älteſten Arbeiter, zwei Hilfsportiers, 
von denen einer ſeit 18, der andere ſeit 25 Jahren in Dienſt iſt, 
nach 14tägiger Kündigung entlaſſen. Es iſt fraglich, ob die be⸗ 
tabrten Leute wieder geeignete Beſchäftigung und Verdienſt finden 
werden. Auf Anordnung des Stadtraths werden zur Verhütung 
eines Nothſtandes von jetzt ab an Bedürftige alltäglich kräf⸗ 
tige Mahlzeiten zum Preiſe von 20 Pf., an beſonders Arme zu 
12 Pf. abgegeben. 

München, 11. Jan. Als der Kaiſer im Herbſte hier zu Be⸗ 
ſuch war, glaubte man vielfach, General v. Blumenthal werde aus 
der 4. Armeeinſpektion ausſcheiden und einen nach bedeu⸗ 
tenderen militäriſchen Vorſitz erhalten und an ſeine Stelle Prinz 
Leopold treten. In Kreiſen, die gewöhnlich unterrichtet find und 
ſich nicht mit leeren Gereden abzugeben pflegen, wird der 
„A. Z.“ zufolge behauptet, der General ſelbſt habe den Kaiſer ge: 
beten, ihn von der Inſpektion zu entheben. Der Kaiſer habe dies 
aber mit den Worten abgelehnt: „Sie ſetzen ja noch über die 
Gräben wie ein Junger!“ Dies als Beitrag zu der jüngſt ſo viel⸗ 
fach beſprochenen Frage der Jnſpektionsverlelhung. 

Nürnberg, 11. Jan. Die Bewegung gegen das 
Altersgeſetz wird lebhaft. Heute Abend fanden hier zwei 
freiſinnige Verſammlungen gegen, eine ſozialiſtiſche und eine volks⸗ 
parteiliche für das Geſetz ſtatt. Die Redner der beiden letzten 
Verſammlungen waren Grillenberger und Sonnemann⸗Frankfurt. 


Rußland und Polen. 

2 Riga, 9. Jan. [Original⸗Bericht der „Poſen er 
Btg“.] In Dorpat traf eine miniſterielle Verfügung 
ein, mittelſt deren an der dortigen Univerſität vom neuen 
Jahr ab einzelne Lehrämter aufgehoben werden. Das 
ſind die außerhalb der Fakultäten beſtehenden Aemter eines 
Lehrers der Reitkunſt, der Fechtkunſt, eines Tanzlehrers und 
eines Schwimmlehrers. Entſprechend dieſer Beſtimmung wer⸗ 
den die zum Unterhalt der Univerſitäts-Manege bisher vom 
Staate bewilligten Beiträge fortan nicht mehr gezahlt werden. 
— Die ſoeben ausgegebene Nr. 11 der „Zirkulare für den 
Dorpater Lehrbezirk“ enthält u. A. eine miniſterielle Ver⸗ 
ordnung, welche das Verbot zur Aufnahme von jungen 
Finnen, Letten, und Eſthen evang.⸗lutheriſcher Konfeſſion in 
die Zahl der Zöglinge des Gatſchinaſchen und Pleskau⸗ 
ſchen Lehrerſeminars aufhebt. Den Grund zu dieſer 
Verordnung giebt die Ruſſifizirungsſucht. Man will auf dieſe 
Weiſe für die cvang.⸗lutheriſchen Schulen in den baltiſchen 
Provinzen und in Finnland ruſſiſche, das heißt ruſſiſch 
ſprechende und denkende Lehrer heranbilden. — Das von 


heute in den Revaler Buchhandlungen in gegen 1000 Exem⸗ 
plaren durch einen Revaler Priſtaw⸗Gehilfen konfiszirt. 
Ebenfalls hat die Konfiskation des Buches in allen Buch⸗ 
handlungen Eſth⸗ und Livlands zu erfolgen. Es iſt fraglich, 
ob dem Verleger, K. Buſch in Reval, eine Entſchädigung 
ſeitens der Regierung gezahlt wird. Das Revaler Hetzblatt 
„Walgus“ brachte bereits geſtern die Nachricht von der 
erfolgten Einziehung des Buches mit einer giftigen Stichelei 
gegen die baltiſchen Paſtoren. Es verlautet, daß in Zukunft 
noch ein eſthniſches Werk — außer demjenigen des Herrn 
Kallas — beſchlagnahmt werden ſoll. 

Petersburg, 11. Jan. Wie dem „Schwäb. Merk.“ von hier 
geſchrieben wird, iſt von der ruſſiſchen Regierung die fernere Ein⸗ 
fuhr der Löfflundſchen Malzextrakt⸗Präparate und einer 
ganzen Reihe anderer Erzeugniſſe deutſcher Heckunft verboten 
worden. Dieſe ug erſcheint nm jo bezeichnender für die in 
Rußland herrſchende Stimmung, als die bisherigen Zölle auf die 
vom ruſſiſchem Medizinalrath konzeſſionirten mediziniſch⸗diätetiſchen 
Präparate deutſcher Herkunft in ihrer Wirkung einem gänzlichen 
Einfuhrverbot faſt gleichgekommen find; der nunmehrige Erlaß eines 
ſolchen in cptima forma, der allein gegen deutſche Erzeugniſſe ge⸗ 
richtet, iſt alſo ſehr bezeichnend. 

* Der Generalgouverneur von Polen, General Gurko, 
hatte eine Anzahl Arbeiter aus dem vom Nothſtand heim⸗ 
geſuchten Gouvernement Niſhni⸗Nowgorod erbeten, angeblich 
zur Verſtärkung der Kräfte für die in Polen vorzunehmenden 
Militärarbeiten. Der Ausländer dürfte wohl auf den Ge⸗ 
danken kommen, daß der Hauptzweck bei dieſer Verſchreibung 
von Arbeitskräften darin gelegen hat, der nothleidenden Be⸗ 
völkerung jenes Gouvernements die kräftigſten Männer zu ent⸗ 
ziehen. Aber wie dem ſei, es kamen nicht nur die beſtellten 
Arbeiter, ſondern außerdem eine Anzahl Bauern, die ſich jenen 
freiwillig angeſchloſſen hatten. Dieſe Freiwilligen konnte und 
wollye Gurko aber nicht verwenden. Unter den ausgeſuchten 
Leuten befand ſich auch eine Anzahl Perſonen, die gar nicht 
arbeiten, ſondern ſich lediglich ernähren laſſen wollten. Ihnen 
erklärte Gurko, daß fie auf Arbeitslohn nicht zu rrchnen 
hätten, da dieſer in ihre Heimath geſchickt werden ſolle, da⸗ 
gegen auf Verpflegung, ſofern ſie arbeiteten. Eine Anzahl 
ſetzte jedoch die Weigerung der Arbeit fort, ſo daß Gurko ſich 
an den Gouverneur von Niſhni⸗Nowgorod, General Baranoff, 
wenden mußte. Dieſer erbat folgendes Verfahren: es ſollten 
ſowohl die freiwillig zugewanderten wie die Arbeit verweigern⸗ 
den Bauern zwangsweiſe in Abtheilungen mit vorgeſchriebenem 
Reiſeweweg in ihre Heimath zurückgeführt werden. Dort wer⸗ 
den ſie ſich freilich wieder auf die elendeſte Koſt in uner⸗ 
wärten Hütten geſetzt ſehen, aber die Regierung will die Aus⸗ 
wanderung aus den nothleidenden Gegenden ſo viel als möglich 
verhindern, weil die Hungernden in den Gouvernements, wo 
die Ernährung weniger gelitten hat, auch nicht in Maſſen ge⸗ 
ſpeiſt werden können. Die einzige Hilfe liegt in der jetzt etwas 
beſſer in Gang gekommenen Getreidezufuhr nach den nothlei⸗ 
denden Gegenden. Aber wenn das Getreide wirklich nach den 
Eiſenbahnſtationen gelangt, ſo fehlen hier die Zugthiere, um 
es nach den Ortſchaften zu, bringen. Immerhin hat man, 
ſchreibt die „St. Petersb. Ztg.“, jetzt noch Vorräthe des ver⸗ 
gangenen Jahres. Aber die Ernte des nächſten Sommers wird 
wird viel kärglicher ausfallen, als die des vorigen, weil auf 
vielen weiten Strecken gar keine Beſtellung der Felder hat 


Paſtor Ederberg (nicht Reimann, wie ich geſtern verſehentlich ſtattfinden können. 


berichtete) herausgegebene eſthniſche Andachtsbuch wurde 


Warſchau, 11. Jan. Der „Voſſ. Ztg.“ wird von hier be⸗ 


richtet? Meldungen über die Entdeckung einer Verſchwörung 
gegen den au en werden als falſch bezeichnet; auch hätten keine 

taffenver n ſtattgefunden. Die Verhaftungen über⸗ 
ſtiegen nicht die gewöhnliche Zahl. Zwei Schweitern Hirſch⸗ 
feld und deren Bruder wurden verhaftet, weil man bei 
ihnen Gedenkmedaillen zur Feier der polniſchen Verfaſſung vom 
3. Mai faud. Die beiden Damen wurden gegen Bürgſchaft ent⸗ 
laſſen, über das Schickſal des Bruders iſt nichts bekannt. Außer⸗ 
dem wurden drei Gutsbeſitzer aus dem Gouvernement Plock 
zu je einjährigem Kerker verurtheilt, well ſie ohne behördliche 
Erlaubniß Bauernkinder unterrichteten. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
* Peſt, 11. Jan. Der „Magyar Hirlap“ bringt folgende ſelt⸗ 
ſam klingende Nachricht: . 1 
Der ſerbiſche Patrlarch Brankovitſch habe in einem 
Rundſchreiben die Serben angewieſen, bei den Reichstags⸗ 
wahlen für die Regierung zu ſtimmen, da der Kaiſer 
dann den wegen Mordes verurtheilten Redakteur der „Zaſtawa“, 
afa Tomſitſch, begnadigen werde. — Tomitſch hatte den 
edakteur Dimitryewiſch, welcher ſeine Frau öffentlich in der 
Zeitung beſchimpft hatte, erſtochen. Es wurde vor einiger Zeit ge⸗ 
meldet, daß ſich ein Damenkomite gebildet habe, welches eine 
5 zum Kaiſer ſenden wolle, um Begnadigung Tomitſchs 
zu bitten. 


98 ra nf re id. 
* Baris, 10. Jan. Der durch feine Streifzüge und Forſchun⸗ 
gen auf dem Gebiete des Pariſer Straßenelends Bene Kam⸗ 
merſchriftführer Paulian hielt am 6. d. M einen Vortrag über 
die Lumpenſammler und die Bettler in Paris. Das 
Betteln, meinte er, bringe hier mehr ein, als das Arbeiten. 
Paulian hat es ſelbſt erprobt und auf alle Art Betteln gelernt; im 
ſchwarzen Frack von Haus zu Hans, als der „Lehrer in bedrängten 
Umſtänden“, als Wagenſchlag⸗Oeffner an der Zufahrt beſuchter 
Vergnügungsorte, in ſchwarzen Handſchuhen bei vornehmen Lei⸗ 
chenbegängniſſen. Auch in Gebrechen hat er fleißig gearbeitet und 
zeigte ſeinen Zuhörern, wie man durch einfaches Zurückdrehen der 
a eine Lähmung erheuchelt. Durch Uebung vermag man dieſe 
age ſehr lange beizubehalten. Mit dem Lumpenſammeln ſind 
zahlloſe kleine Nebengewerbe verbunden. Alles, was man findet, 
wird verwerthet. Sardinenbüchſen dienen zum Bau von Spiel⸗ 
zeug: aus ſchwarzen Filzdeckeln ſchneidet man falſche Trüf⸗ 
feln; Zigarrenſtummel werden Schnupftabak; Frauenhaare, von 
denen jede Nacht 30) K. geſammelt werden, gehen zum Preiſe von 
4 Fres. das Kilo an die Haaxkräusler; billiger find Männerhaare, 
aus welchen Siebe für Zuderbäderet gemacht werden. 
Der Arbeitsanzug des Lumpenſammlers iſt auf jede Woche für 
eine Kleinigkeit gemiethet, ſeine Wäſche entnimmt er den Fund⸗ 
ſtücken ſeines Korbes; legt er ſie ab, ſo verkauft er ſie mit den 
übrigen, von ihm geſammelten Lumpen. Wie ſich die Lumpen⸗ 
ſammler bei den 155 f cel ihrer ſchmutzigen Höfe zerſtreuen, 
wie fie heirathen und ſich Icheiden, entzieht ſich jeder Wiedergabe. 

* Paris, 11. Jan. Die Errichtung eines zwanzig⸗ 
ſten Armeekorps iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, 
durch die eben erfolgte Aufſtellung zweier neuen In⸗ 
fanterie⸗Diviſtonen vorbereitet. Dieſe beſtehen aus je 
vier Territorial⸗Regimentern und haben Saint⸗Mihiel und Com⸗ 
merey (Departement Meuſe) zu Standorten. Die Kavallerie und 
Artillerie wird ſpäter hinzukommen. 

Der Papft ſoll nach einer Meldung der „Magdeb. Ztg.“ von 
hier ein Schreiben an den hieſigen Kardinal-Erzbiſchof Richard 
gerichtet haben, worin er die monarchiſche Agitation ein⸗ 
zelner Biſchöfe entſchieden tadelt. Wie verlautet, ſoll das Schreiben 
veröffentlicht werden. Der Biſchof Fallisres unterſagte dem 
Klerus das Leſen von Caſſagnacs „Autorité“. 


Spanien. 


* Der Anarchiſtenputſch in Xeres konnte, jo ſchreibt 
die „Nat.⸗Ztg.“, für den, welcher die ſtark in das anarchiſtiſche 
wFahraffer hinübergehende ſozialiſtiſche Bewegung in Spa⸗ 
nien verfolgt hat, nicht überraſchend kommen. Die Bewegung iſt 
erſt neueren Datums, jedoch wird die Organtſation als eine ſehr 
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Stadttheater 
Poſen, 10. Januar. 
„König Lear“, Drama von Shakeſpeare. 
Es war gewiß eine ehrenvolle Aufgabe, welche dem 
Enſemble unſeres Stadttheaters mit der Aufführung dieſes 
gewaltigen Dramas des großen britiſchen Dichters geſtellt war. 
Bedenkt man nun, daßin der vorigen Woche die Schauſpiel⸗ 
kräfte durch die Vorbereitung einer Novität in Anſpruch ge⸗ 
nommen waren, ſowie daß im Verhältniß zu den Anforderungen, 
welche „König Lear“ an die Mitwirkenden ſtellt, die Zahl der 
Proben eine ſehr geringe und die Zeit zur Vorbereitung eine 
kurze war, ſo iſt die geftrige Aufführung gewiß aller An⸗ 
erkennung werth, und manche bei weitem größere Bühne könnte 
mit dieſer Leiſtung von geſtern wohl zufrieden ſein. Damit 
ſoll aber nicht geſagt ſein, daß die Darſtellung bei ſorgfältigerer 
und umfaſſenderer Vorbereitung nicht noch auf ein bedeutend 
höheres Niveau hätte gebracht werden können. Mehr als bei 
jedem anderen Shakeſpeareſchen Drama hängt der Erfolg des 
Stückes von der gelungenen Durchführung der Titelrolle ab — 
alle übrigen Figuren ſind mehr oder minder, trotz der hohen 
Anforderungen, die ſie an das ſchauſpieleriſche Können ſtellen 
mögen, Staffage für den Charakter der Titelrolle d. h. ſie 
dienen in erſter Linie dazu das erſchütternde Gemälde, das 
uns der Dichter in den letzten Schickſalen dieſes Königs 
vor Augen führt, deutlich und klar zu machen, und 
uns den Beweis für die Nichtigkeit der Konſequenzen, 
welche Charakter und Handlungsweiſe des Lear bedingen, 
zu liefern. Vom ſchauſpieleriſchen Standpunkt aus iſt 
die Zahl der ſogenannten „dankbaren Rollen“ daher 
eine ſehr geringe, mit König Lear ſelbſt ſteht und fällt 
das Stück. Umſo mehr wird ein taktvolles verſtändiges An⸗ 
paſſen an dieſe eine Rolle ein Haupterforderniß für die übrigen 
Darſteller fein. — Herr Schaumburg nun hat den alten König 
im Ganzen glücklich durchgeführt, beſonders in den Szenen in 
denen der Zorn des beleidigten Vaters und der edle Stolz 
des Königs den Schmerz des verlaſſenen getäuſchten Greiſes 
überwiegt. Wo das nicht der Fall war, that Herr Schaum⸗ 
burg des Guten entſchieden zu viel — „Jeder Zoll ein König“ 
ſagt der wahnſinnige Herrſcher von ſich ſelbſt; eben darum 
darf er — auch im Augenblick der tiefſten ſelbſtverſchuldeten 


4 


Erniedrigung — nicht zum jammernden weinenden Schwächling] Bettler ſimulirt ein weiſes, hier gerade ſeltenes Maß zu halten des al e 
herabſinken. Abgeſehen davon war, wie gejagt, die Darftellung | wußte, muß ihm als beſonderes Verdienſt angerechnet werden. ſtädtiſchen Bühne nicht zu ſcheuen hat. 


des Lear aller Achtung werth, meiſterhaft gelang die Szene, 
in welcher der König bei Regan Aufnahme ſucht, nachdem ihn 
die unnatürliche Härte ſeiner älteren Tochter von dieſer ge⸗ 
trieben. Was den Narrn betrifft, ſo gilt das, was von den 
anderen Rollen im Allgemeinen geſagt iſt, hier in doppeltem 
Maße — dieſer Narr darf nicht komiſch, wenigſtens nicht 
lächerlich wirken, hingebend und treu an ſeinem unglücklichen 
Herrn hängend kann er vermöge ſeiner geiſtigen Ueberlegen⸗ 
25 über ſeine Umgebung allein die Tragweite der Hand⸗ 
ungsweiſe Lears voll erfaſſen, er ſieht das Kommende 
voraus, aber entſprechend dem Charakter, den ihm ſein Amt 
aufdringt, kleidet er auch jetzt noch den bitteren Ernſt in das 
burleske Gewand des Narrn. Hier das richtige Maß zu fin⸗ 
den, erfordert in der That einen feinfühligen denkenden Dar⸗ 
ſteller. Als ſolcher hat ſich Herr Orlop denn auch geſtern 
wiederum erwieſen. Herr Selzburg gab als Gloſter einen 
ſprechenden Beweis ſeiner Vielſeitigkeit und routinirten Bühnen⸗ 
gewandtheit. Obwohl nicht in ſeinem eigentlichen Fache, wurde 
er doch ſeiner Rolle im weitgehendſten Sinnegerecht. Goneril 
und Regan, die von Anfang an unſer Gefühl unſympathiſch be⸗ 
rühren müſſen, zur Geltung zu bringen iſt keine ſehr dankbare 
Aufgabe. Fräulein Wilke jedoch wurde mit derſelben aufs 
Glücklichſte fertig, während Fräulein Csillag die dem Charakter 
der Regan allerdings eigene herzloſe Ruhe und berechnende 
Zurückhaltung doch wohl etwas zu ſehr betonte, was in 
Situationen, die Regan weniger Grund ſich zu verſtellen geben, 
den Schein der Theilnahmsloſigkeit erwecken konnte. Fräulein 
Wohl gab die Cordelia mit warmer Empfindung und viel 
Ausdruck im erſten Akt vielleicht etwas allzu empfindſam. 
Wenn Herr Miſchke mit ſeinem Edmund nicht ſo glatt fertig 
wurde, ſo iſt dafür nicht er verantwortlich zu machen, ſondern 
der Charakter ſeiner Rolle, die nicht für ihn geſchaffen iſt. 
Dieſer Edmund war eine pagenhafte Erſcheinung, ein früh⸗ 
reifer jugendlicher Böſewicht, nicht aber der kraftſtrotzende, von 
ſchrankenloſem Ehrgeiz geſtachelte Mann, der zielbewußt und 
rückſichtslos auch das Furchtbarſte wagt, und mit der Leiden⸗ 


ſchaft zweier Königstöchter das höchſte Spiel ſpielt. Viel beſſer 


hätte ſich Herr Miſchke wohl für den Edward geeignet, im Tauſch 
mit Herrn 
Leiſtung bot. Daß er in den Szenen, in welchen er den wahnſinnigen 


Poſſansky, der übrigens als Edward eine tüchtige 


Herr Goslar als Kent ließ im erſten Akt das Selbſtbewußt⸗ 
ſein und den freien Stolz des hochgeſtellten Grafen all zu 
ſehr vermiſſen, ſehr wohl gelang ihm dagegen die Szene, in 
welcher er als Bote des Königs im Schloßhof der Regan er⸗ 
ſcheint. Seine zu dieſer Rolle ſehr gut paſſende ſtattliche Er⸗ 
ſcheinung unterſtützte ſein Spiel dabei weſentlich. Die kleineren 
Partien der Herzoge von Cornwoll und Albanien fanden in 
den Herren Mathias und Kammſetzer tüchtige Vertreter, da⸗ 
gegen iſt, dem geſtrigen König von Frankreich nach zu urtheilen, 
dieſes Land zu König Lears Zeiten offenbar noch nicht die 
Heimath des vielgeprieſenen „esprit du monde“ geweſen, wir 
nahmen es vielmehr als einen rührenden Beweis der ſelbſtloſen 
Beſcheidenheit Cordelias, daß dieſes Fürſtenkind dieſem König 
vertrauensvoll übers Meer folgte. Doch Scherz bei Seite. 
Der Umſtand, daß der auf dem Zettel genannte Darſteller des 
Königs von Frankreich aus irgend einem Grunde nicht auf⸗ 
treten konnte, erklärt noch immer nicht das gewagte Experiment 
mit einem offenbaren Anfänger von ſo mangelnder Bühnen⸗ 
technik, daß dem Zuſchauer nach ſeinem Abgang unwillkürlich 
der Stoßſeufzer entſchlüpfen mußte: „Na, das ging noch 

ab!“ — Daß ſich die Regie anerkennenswerthe Mühe gegeben 
hatte, ihr Beſtes zu thun, verrieth die ganze Aufführung. 
wenn hier und da doch nicht alles jo „klappte“ wie es follte, 
ſo war daran jedenfalls die kurze Zeit zur Vorbereitung am 
meiſten Schuld. Eins möchten wir hier doch hervorheben. 
Es entſpricht dem m diger harten Charakter der Regan ſehr 
wohl in Rüſtung an der Spitze des Heeres zu erſcheinen, um 
ſo mehr als ihr Gemahl gerade zur Zeit der Ent⸗ 
ſcheidung ſeiner Wunde erlag. Für Goneril dagegen. 
die überhaupt lieber zu Gift und Betrug als zur 
Gewalt greift, liegt keine Veranlaſſung vor auch 
ihrerſeits gerüſtet zu erſcheinen. Regan in Rüſtung macht 


wecken den Anſchein, als ſei ihnen etwas ganz gewöhnliches 
in Waffen zu erſcheinen und das wirkt unwahrſcheinlich, ja 
beinahe komiſch. — Doch alle die angeführten kleineren Mängel 
konnten das warme Intereſſe, das die geſtrige Vorſtellung bei 
c OROmIRDCH je. Wenig, pie 
die Empfindung, daß unſer Enſemble geſtern, wie gejagt, wieder 
bewieſen hat, daß es auch bei Aufgaben, die über den Rahmen 


des alltäglichen hinausgehen, den Vergleich mit mancher groß⸗ 
Br. 


den Eindruck des Beſonderen, beide Schweſtern dagegen er⸗ 
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ende bezeichnet. Das 
Er wi 5 Wuuvtſtd der ſpaniſchen Sozialdemokratie dürfte 


ee 27, die Polen 14 Mitglieder; bei keiner Frak⸗ 
tion ſind 11 Mitglieder. Erledigt ſind fünf Mandate und zwar 
drei nationalliberale, ein deutſchfreiſinniges und ein polniſches. 
Der dem Landtage bald nach ſeinem Zuſammentritt 
vorzulegende Volksſchulgeſetzentwurf wird den „B. 
N.“ zufolge auch Beſtimmungen über die Regelung des Privat⸗ 
n enthalten, welche dem Goßler'ſchen Entwurfe 
ehlten. 

— Die „Germania“ meldet, es verlaute in parlamentariſchen 
Kreiſen, daß in der bevorſtehenden Seſſion des preußiſchen Land⸗ 
tages eine Vorlage, betreffend die Gewährung von Alters zu⸗ 
a Kanzlei⸗ und Kaſſenbeamte eingebracht wer⸗ 

en wird! 6 

— Die Vorarbeiten über die anna der Beſtimmungen, 
betr. den Unterſtützungswohnſitz, ſind zwar noch nicht 
abgeſchloſſen, doch ſo weit gefördert, daß ohne Zweifel die Vorlage 
dem Reichstage noch ſo zeitig zugehen wird, daß ſie, auch wenn 
die Seſſion zu Oſtern geſchlo ſen werden ſollte, jedenfalls würde 
zur Verabſchſedung gelangen können. 


Militäriſches. 


E 


: dieſem zurück ; : 5 
tosmopolitifchen gebliebenen Lande die Arbeiterklaſſe ganz 


a 

terrichten laſſen. 
tion in aufbebenditer Weiſe betrieben, und da iſt es kein Wunder, 
den leicht erregten Spaniern es zu einem förmlichen An⸗ 
griff anarchiſtiſcher Banden gegen die Stadt eres tommen konnte 
— er den Anarchiſtenputſch ſelbſt veröffentlicht der 

emps ein Telegramm aus N adrid, laut welchem die Gen⸗ 
darmerie bereits in der Woche, die dem Putſche voranging, anarchi⸗ 
ſtiſche Verſammlungen in der Nachbarſchaft von eres auflöſen 
mußte. Der Bürgermeiſter von Keres erfuhr am Donnerſtag, daß 
ie Anarchiſten einen Handſtreich vorbereiteten, worauf er Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln anordnete. Die Truppen wurden konſianirt, 


darmerie konzentri i ächter die Zollbeamten 
Gen rt, die Nachtwächter und ich im Falle 


mit Waffen verſehen m ug, daß fie ſich im Fe Das kleinkalibrige Gewehr wurde im chileniſchen 
einer Ueberraſchung kante 17 1 5 Stadtbauſe! rückwärts] Bürgerkriege praktiſch erprobt. Ueber die Wirkſamkeit dieſes 
tonzentriren ſollten. Die Bevölkerung ahnte die ſpäteren Vor⸗ Gewehres liegen nun ausführliche Berichte vor, denen wir das 
gänge fo wenig. daß das Publikum ruhig das Theater, verlieh, | Folgende entnehmen: 4 
Als die erſten anarchſſtiſchen Gruppen in die Stadt eindrangen. 9 5 
Die Nachtwächter und Zollbeamten zogen ſich der ihnen ertheilten „Nur eine einzige Brigade der Kongreßarmee war mit dem 
Weisung gemäß ſchleunſaſt zurück, verfolgt von den mit Flinten, Mannlichergewehr M 88 von acht Millimeter Kaliber ausgerüſtet, 
Sicheln un eſſern bewaffneten Aufrübrern, die zwei harmloſe d. b. etwa ein Drittel der geſammten Kongreßſtreitmacht. Auf 
Bürger der Stadt tödteten. Die Anarchiſten verſuchten dann, das 9925 Kombattanten ſtanden 3446 Mannlichergewehre in der Front. 
Gefängniß und die Kaſernen zu nehmen, batten jedoch keinen Er⸗ Die Hauptvorzüge des Mannlicher waren: große Treffähigkeit auf 
folg, weil fie von ihren auarchiſtiſchen Geſinnunasgenoſſen in] kleine, mittlere und große Schußwetten ungemein leichte Aneignung 
Keres ſelbſt im Stiche gelaſſen wurden. Die Behörde hatte nämlich des Gebrauchs der Waffe feitend der Soldaten, Sofibität und Güte 
die Vorſichtsm aßregeln ettoffen, etwa bach exaltirte Anarchiiten der Konſtruktion, ein ſehr bedeutender Einfluß auf die Moral der 
or dem Putſche verhaften u faffen., Endlich rückten die Truppen | Truppe und endlich die große Zahl nicht tödtlicher Verwandungen. 
5 Gendarmerie an, die 8 onletch feuerten und die Anarchiſten | Die Treffähigkeit des Gewehrs zeigte ſich in feiner Wirkung beim 
r ſiebelg, gefangen genommen wurden. Feinde, da aus den Verluſtliſten der Diktatorialen erhellt, daß 
Verfo 6 l "erh aluſten erklärte in feiner Depeſche 56 Prozent vom Mannlicher verurjacht waren deſſen Verwundungen 
1 Kriegsminiſt = daß die Anarchiſten Dynamit bei überdies leicht erkennbar find. Auf 1000 und 1600 m abgegebenes 
dich führten von dent Bi jedoch feinen Gebrauch machen konnten. Salven- und Schützenfeuer genügte, das Gelände reinzufegen und 
er der dd chiſten war, Keres zu plündern und die] das feindliche Vorgehen ir Stehen zu bringen. Die durch die 
— Raſchheit und Genauigkeit des Feuers hervorgebrachte Wirkung 
war jo mörderiſch, daß die diktatorialen Soldaten nach dem erſten 
Treffen erklärten, ſie wollten lieber auf dem Flecke erſchoſſen werden, 
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ängniffe zu öffnen. In ganz Andaluſien find umfaſſende Vor⸗ 
Khtsmaßregeln — obgleich die Ruhe völlig wiederher⸗ 


getellt ift als zum zweiten Male gegen Truppen kämpfen, von denen ſie wie 
Aegyp ten. e ene Aue datt ne e 

; ; am21. bet Concon in Linie hatte, nahmen oldaten an der 

— Was die Bun ee des Khedive von Schlacht bel Plecilla, den 28. theil und machten ſofort Kehrt, als 
Aegypten geſchaff, litiſche zage betrifft, fo beſagtſſſe auf 1200 oder 1000 m Feuer erhielten. Der Kongreßſoldat 
eine offenbar engliſch⸗ offiziöſe Erklärung des „Reuter'ſchen hingegen faßte ein ſolches Zutrauen zu ſeiner Waffe, daß er 
Bureaus“, daß der re Tewfiks in nichts die politiſche Lage 2 2 dem Lege 808 3 u] 15 5 wie auf einen 
2 dern werde. ; 5 hi f alisman verließ und ohne Fur en Kampf gegen numme⸗ 
in Aegypten är, e. Die Geſchäfte würden daſelbſt in riſch weit überlegene Kräfte aufgenommen haben würde. Die Ge⸗ 


ganz derſelben Weiſe fortgeführt werden wie früher; die Thron⸗ 
bejteigung jeiten® des Khedive Abbas werde keineswegs zu 
neuerlichen, überſtürzten Verhandlungen zwiſchen England und 
der Türkei Anlaß geben. Zu demſelben Gegenſtande bemerkt 
der dem Kabinet Salisbury nachſtehende „Standard“, nachdem 
er ein Handinhandgehen mit der Türkei empfohlen: 

„Wir haben Grund zu der Annahme, daß der Suitan zu der 
Einſicht gelangen wird, daß Alles, was wir in Aegypten gethan 
Haben und noch thun werden, im Intereſſe des ottomaniſchen Reichs 
und unter gewiſſenhafter Rückſichnahme auf feine Souveränität 
geſchab und geſchehen wird. Sollte Abbas, wie kaum zweifelhaft 
it. Tewfik friedlich auf dem Thron folgen, jo wird ſeine erſte 
Pflicht die Anerkennung der Oberherrlichkeit der Türkei ſein. Seine 
nächſte Pflicht wäre es, in der Bahn ſeines Vaters weiterzu⸗ 
wandeln und vollſtändiges Vertrauen in die Macht zu ſetzen, 
welcher das Beſte Aegyptens und der Dynaſtie, welcher er an⸗ 
gehört, am Herzen liegt. Sollte der Sultan den Zeitpunkt zur 
Erneuerung der Verhandlungen mit der engliſchen Regierung in 
Hinſicht auf Aegypten für geeignet halten, ſo wird er, wie ſchon 
früher, finden, daß wir ſeine Rechte in jenem Lande auf das Höchſte 
veſpektiren, daß wir jedoch weder ihn noch Aegypten einer Wieder: 
bolung der Gefahren ausſetzen können, aus welchen allein England 
die befreit hat“. 

Ebenſo ſucht der „Standard“ Frankreich zu ber 
ſchwichtigen und der Fortſetzung der engliſchen Okkupation 
Aegyptens günſtiger 45 ſtimmen. N 

„Könnten wir do 50 ſchreibt das häufig vom Auswärtigen 
Amt inſpirirte Blatt, das rangöftiche Volk davon überzeugen, daß 
die engliſche Regierung, einerlei, welche Partei auch am Ruder ſein 
den 1 britiſchen Soldaten und, wenn es 
ſein müßte, auch den le ve ritiſchen Ziviliſten aus Aegypten ab- 
berufen würde, wenn ſie d * Schriet mit gutem Gewiſſen und 
der Ueberzeugung thun könnte. 8 Pflicht erfüllt und im Intereſſe 
Aegyptens, der Ziviliſation un t b des teens genügende Maß⸗ 
regeln zur Verhinderung der Rüc — er alten Zuſtände getroffen 
zu haben] Unſere Nachbarn würden 5 größeren Irrthum 
begehen, als wenn ſie ſich einredeten, hi die engliſche Offupation 
aus Feindschaft gegen Frankreich fortdauerte Ein ſolches Gefühl 
ertitirt nicht in England, und ſelbſt wenn es exiſtirte, würde die 
Regierung es nicht theilen. ie N 0 Bit Frankreich den 
Schwierigkeiten einer Stellung, welche die Mepu 5 und ihre Inter⸗ 
eſſen nicht im Mindeſten beeinträchtigt, a widerfahren 
laſſen! Der Todt Tewfiks hat diele 1 gleiten noch ver⸗ 
größert oder mindeſtens verlängert. Wir ha et ſeinen Nach- 
folger zu einem vollen Verſtändniß feiner en en ehe Gefahren 
zu erziehen, eine Aufgabe, in welcher uns 9 3 helfen kann. 
Wir find die Kuratoren des Landes im Intereſſe Aegvptens wie 
Europas, und die europäiſchen Mächte mögen neden ſein, daß 
ihr Vertrauen, welches fie uns fo lange geschenkt ba ird. nd wohl 
auch weiter ſchenken werden, nicht getäuſcht werden wird. 


fangenen, welche nach dem Tage von Concon zu den Kongreßleuten 
übertraten, verlangten alsbald, man ſolle ſie bewaffnen „mit der 
Mordmaſchine, die Ihr habt.“ Die Ade de der Hand⸗ 
habung des Gewehres wird durch die Thatſache Fuße daß viele 
Rekruten nach nur dreitägigem Umgehen mit der Waffe und einer 
einzigen Zielübung nebſt drei oder viermaligen Scheibenſchießen 
auf Entfernungen von 100, 250 und 500 m bezw. 18, 15 und 
12 Proz. Treffer erhielten. Die ernſteſte Gefahr des Mehrladers 
entſteht durch den Munitions verbrauch, den feine Anwendung mit 
ſich bringt, ſowie durch die Schwierigkeit der Munitionszufuhr an 
an die in der Front ſtehenden, d. h. in der denkbar exponirteſten 
Lage befindlichen Truppen. Die Erfahrung hat gezeigt, daß Abhilfe 
nur in Durchführung der ſtrengſten Feuerdisziplin gegeben iſt, 
den die Heranſchaffung von Erſatzmunition in der Feuerlienie iſt 
bei der Offenſive, unthunlich und die Patrontaſchen der Todten und 
Verwundeten genügen nicht für den Bedarf einer Kompagnie, deren 
Gefechtsſtellung ein rechtwinkliges Viereck von 100 m Front bei 
300 m Tiefe bildet. Die vom Mannlichergewehr verurſachten 
Wunden haben einen ganz eigenthümlichen Charakter; ſie tödten 
entweder ſofort, oder verbürgen eine Heilung ohne Verwickelungen 
oder abſonderliche Leiden. Die Knochen waren ſelbſt auf die größten 
Entfernungen glatt durchſchlagen, ohne daß Stahl⸗ oder Blei⸗ 
theilchen zurückblieben oder Knochentheilchen abſplitterten, welche 
zur Verſchlimmerung der eigentlichen Wunde beitragen. Die heraus⸗ 
gezogenen Geſchoſſe hatten ihr urſprüngliche Form bewahrt. 


Lokales. 


Poſen, den 12. Januar. 

Der Kaiſer und die Hochwaſſergefahr. Der Kaiſer 
hat, wie wir der „Neuen Ztg.“ entnehmen, einen eingehenden Be⸗ 
richt über die zu treffenden Rettungs⸗ und Schutzeinrichtungen in 
den durch Hochwaſſer gefährdeten Gegenden des Landes einge⸗ 
fordert. Die Gemeindeverwaltungen bezw. Garniſonverwaltungen 
ſollen bei Zeiten ſich auf den Rettungsdienſt vorbereiten. ie 
Gemeinden ſollen auf die Waſſerſtandsmeldungen achten und für 
eventl. ſchnelle Hilfe Sorge tragen 

d. Erzbiſchof v. Stablewski, welcher heute dem Kaiſer 
den Homagialeid geleiſtet hat, reiſt Donnerſtag Morgens von 
Berlin nach Poſen zurück. Der letzte Erzbiſchof reſp. Biſchof, 
welcher dem Kaiſer perſönlich dieſen Eid geleiſtet hat, iſt Erzbiſchof 
Ledochowski im Jahre 1866 geweſen, vor demſelben im Jahre 1 
der Erzbiſchof Geiſſel von Köln, im Jahre 1846 der Fürſtbiſchof 
Diepenbrock von Breslau, ſpäter der Erzbiſchof Melchers von 

öln. — Für den Empfang des Erzbiſchofs Seitens der Geiſtlich⸗ 
keit zu Gneſen veröffentlicht der dortige Kapitelvikar und General⸗ 
Adminiſtrator, Domherr Kraus, das Programm, dem Folgendes 
zu entnehmen iſt: Am 16. d. M wei Delegirte des 
reſchen. 
Uhr 
epu⸗ 


mag, nur allzugern 


reiſen 


China. 5 i 

Der Aufſtand in der Mongolei iſt noch immer 
nicht unterdrückt, ſo wird jetzt berichtet: 7 

London, 11. Januar. Die „Times“ meldet aus Shan- 
abat vom 10. Januar: Nach den neueſten Nachrichten aus 
Tientfin iſt die gänzliche Unterdrückung des nördlichen ſich 
Au Bean. ‚weifelhaft. Die Rebellen ‚jolten ger 5 5 
ei v i 
Verstärkungen ab. erſchanzt ſein. Die Reichstrupp 


Parlamentariſche Nachrichten. 
— Angeſichts des bevorſtehenden 3 des preußi⸗ einen Betſchemel, ebenſo vor der Fronleichnams⸗Kapelle. und 
ſchen Landtages geben wir das durch die jüngſte Erſatzwahl] wird alsdann von der Geiſtlichkeit zum Hochaltare geführt, wo er 
im erſten Wahlkreiſe des Regſerungsbezirks Merſeburg, wo das ſich auf dem erzbiſchöflichen Stuhle niederläßt. Nachdem er vom 
bisherige freifonjervative Mandat an die konſervative Partei über: | Domkapitel begrüßt worden iſt, wird er von der Geiſtlichkeit nach 
gegangen iſt, veränderte Ergebniß der Partelenſtärke wieder. dem erzbiſchöflichen Palais geführt, Am 17. d. Mis. 9 Uhr Vor⸗ 
Die konſervative ee tritt mit 127 Mitgliedern leinſchließlich mittags, findet alsdaun die Konſekration ftatt, bei welcher als 
des Herrn v. er bis zur Praſidentenwahl, neugewählt v. Plötz. „Taufvatben“ fungiren werden: Graf Poninski aus Wreichen, 
1 Merſeburg) in die neue Sitzungsperiode ein, die Freikonſerva⸗ der Provinzial ⸗Landtags⸗Bizemarſchall v. Stablewsti. Abg. Fürſt 
tiven zählen 67, die Nationafliberalen 84, das Zentrum 98, die Ferd. Radziwill, Abg. Jof. v. Koscielsti, das Herrenhausmitglied 


begiebt er 
ug wird von 
e Geiſtlichkeit 
in den 


üſſen gereicht. Alsdann ſchreitet der 


angelegt J 


Dom eintritt, werden dur 
demſelben die Reliquſen zum 4 


Graf So. v. Mielzynski und der Vorſitzende der polniſchen Frak⸗ 
tion des Sanda d, Czarlinski. Vo 


meldet, dem Anſcheine nach auch fernerhin das Amt des Offizials 
P. der i Poſen behalten. 
Das Pfand 


einer Wohnung erſtreckt ſich, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
II. Strafſenats, vom 23. Oktober 1891, im Gebiete des Preußiſchen 
Allg. Landrechts, insbeſondere auch in der Kurmark Brandenburg, 
auf die vom Miether eingebrachten Mobilien ſeiner Ehefrau 
ſoweit ſie nicht zu dem durch Vertrag oder Geſetz vorbe haltenen 
Vermögen der Ehefrau gehören. 
demnach wegen ſtrafbaren 3 751 5 aus Sohn Str.⸗G.⸗B. zu 
beſtrafen, wenn ſie ihre Mobilien aus der Wohnung 

Willen des Vermiethers entfernt. 


Erzbiſchof zum Grabe des h. Adalbert, kniet vor demſelben auff 


d. Der Weihbiſchof Likowski wird, wie der „Soniec Wilk.“ 


- und Retentionsrecht des Vermiethers 


Die Ehefrau des Miethers iſt 


wider den 


d. Unter der Ueberſchrift: „Ein Wörtchen zur Warnung“ 
bringt der „Dzennik Pozn.“ einen Artikel, in welchem er unter 
inweis auf die in der nächſten Woche hier ſtattfindenden Feſt⸗ 
lichkeiten: den Einzug des Erzbiſchofs, die 8 des Profeſſors 
v. Tannowski aus Krakau am 19. und 21. d. Mts., und ſtarken 
Zuſammenfluß von Polen aus dex ganzen Provinz, dazu mahnt, 
don rauſchenden Ver aten Nat Bällen ꝛc. Allſtand zu nehmen; 
gegen beſcheidene geſellige Unterhaltungen, beſonders wenn ſie zu 
wohlthätigen Zwecken veranſtaltet werden, könne man nichts haben 
wohl aber, Angeſichts der ungünſtigen Verhältniſſe, gegen koſt⸗ 
ſpielige Vergnügungen. 

n. Ein Kurſus für ſtotternde Schulkinder aus den 
ſtädtiſchen Schulen iſt geſtern. Montag, Nachmittag um 5 Uhr in 
den Räumen der fünften Stadtſchule eröffnet worden. Dieſer 
Handlung wohnten der Herr Kreis-Schulinſpektor Schulrath 
Schwalbe als Vorſitzender, außerdem Herr Sanitätsrath Dr. 
Nitſche, die Rektoren der ſtädtiſchen Schulen und mehrere Lehrer 
bei. An dem Kurſus werden aus den Stadtſchulen 15 ſtotternde 
Schulkinder, Knaben und Mädchen, theilnehmen, welche Zahl 
nöthigenfalls noch um einige Schüler vermehrt werden ſoll. Der 
Leiter dieſes Stotter⸗Kurſus, Herr Lehrer Dobers, richtete an 
die erſchienenen 12 Kinder verſchiedene Fragen um die Art und 
den Umfang des Sprachgebrechens bei den Einzelnen feſtzuſtellen. 
Es zeigte ſich hierbei, daß die Kinder mit dem Stotterübel ohne 
Ausnahme in hohem Grade behaftet waren. Der geſtern eröffnete 

eilkurſus für ſtotternde Schulkinder iſt der zweite derartige 
rſus, welcher hier auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen Behörde ab⸗ 
gehalten wird. 3 

br. Irrſiunig. Ein anſtändig gekleideter Mann aus Wendlingen, 
Kreis Eßlingen in Württemberg, befand ſich geſtern Abend mit 
noch mehreren anderen Gäſten in einem Schanklokal auf der 
St. Martinſtraße. Plötzlich verfiel der Unbekannte mitten im 
Verlaufe des Geſprächs in Wahnſinn und mußte nach der ſtädtiſchen 
Irrenanſtalt geſchafft werden. 

br. Gefundene Kindesleiche. Ein Arbeiter, welcher heute 
früh nach dem Central⸗Güterbahnhof ſich zur Arbeit begeben wollte, 
hat kurz vor 8 Uhr auf dem Wege dorthin am Zaune des St. Mar⸗ 
tinkirchhofes außerhalb, dort wo der Fahrſtrang vom Güterbahn⸗ 
hofe her in die Feſtungswerke einmündet, einen in einer blauen 
Schürze eingebundenen Kinderſarg gefunden. In dem Sarg befand 
ſich die kleine Leiche eines Kindes männlichen Geſchlechts. Die 
Mutter des Kindes iſt bis jetzt noch nicht bekannt, doch werden die 
Ermittelungen der Kriminalpolizei, welche ſofort auf das eingehendſte 
eingeleitet ſind, jedenfalls bald Licht in die ganze, bis jetzt noch 
dunkle . bringen. 

br. Unfall. Im Eifer des Schneeballens iſt geſtern Nachmittag 
etwa um 4%, Uhr auf dem Königsplatz ein Knabe im ungefähren 
Alter von 8 Jahren auf dem Bürgerſteig ausgeglitten und ſofort 
durch ein offen ſtehendes Kellerfenſter durch⸗ und einem dahinter 
ſitzenden und arbeitenden Schuhmacher vor die Füße gefallen. 
Der Schuhmacher bekam bei dieſem unvechofften und überraſchenden 
Beſuch keinen geringen Schreck und auch der Knabe war ſo 
erſchrocken, daß er in Krämpfe verfiel und in die Wohnung ſeiner 
Eltern gebracht werden mußte. Sonſt iſt derſelbe glücklicherweiſe 
ohne jeden weiteren Unfall davongekommen. 
br. Verhaftungen. Ein Arbeiter, welcher auf dem hieſigen 
Central⸗Güterbahnhofe von einem Güterwagen einen Sack Kleie 
geſtohlen hatte, iſt geſtern Abend und ein anderer Arbeiter, welcher 
einem am 8. d. Mt3. in Jerſitz geſtohlenen goldenen Ring in der 
Waſſerſtraße hierſelbſt bei einem Uhrmacher verkaufen wollte, Nach⸗ 
mittags verhaftet worden. 


Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 12. Jan. [Tel. Spezialbericht der „Pof— 
Ztg.“] Der Reichstag begann die Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen mit der zweiten Leſung des Etats des Reichs⸗ 
tages. Hierzu lag der Antrag Baumbach auf Diätengewäh⸗ 
rung vor. Abg. Baumbach begründete denſelben ausführlich 
mit dem Hinweis, daß nur ſo eine beſſere Beſetzung des Hauſes 
und die Vertretung aller Berufsſtände möglich ſei. Anderer⸗ 
ſeits werde die Oppoſition durch die Diätenloſigkeit nicht ver⸗ 
mindert. Abg. Ben nigſen erklärte, daß die Mehrheit der 
Nationalliberalen gegen den Antrag ſtimmen werde, wegen der 


Behr und v. Helldorff (konſ.) bekämpften den Antrag aus 
prinzipiellen Gründen, wobei Letzterer in der Diätengewährung 


die Rohheiten des allgemeinen Wahlrechts vermehre. 
Beides proteſtirte Abgerordneter Lieber, der ebenſo wie Abg. 
Haberland die Zuſtimmung des Zentrums zu dem An⸗ 
trag erklärte als nothwendige Ergänzung des allgemeinen 
Wahlrechts. Der Ton politiſcher Erörterung 8 früher 
lediglich durch Fürſt Bismarck herabgeſetzt w ls 
Die Abgg. Bebel und Werner ſtimmten ee zu. 
Stöcker nahm Fürſt Bismarck in Schutz und umge zu⸗ 
leich die neuliche Aeußerung Richters, daß er ij die Unter⸗ 
tützung Bismarcks emporgekommen ſei. Hieran knüpften ſich 
ſcharfe perſönliche Auseinanderſetzungen zwiſchen Stöcker und 
Richter, wobei letzterer wiederholt betonte, daß die ganze anti⸗ 
ſemitiſche Agitation nur durch die Unterſtützung Bismarcks 
roß gezogen worden ſei. Schließlich wurde die Reſolution 
Baumbach mit großer Mehrheit angenommen. 
Morgen Fortſetzung der Etatsberathung. 
Berlin, 12. Jan. [Privat⸗Telegramm der 1 of 
Ztg.“] Die freifinnige Partei brachte im Reichstag den Naas 
2 auf Einjegung eines Schiedsgerichts in Handelsvertrags⸗ 
achen ein. 
Berlin, 12. Jan. Der Kaiſer verlieh den Schwarzen 
Adlerorden dem General Conſtantin v. Pc 0 Erin. 
nerung an den Entſcheidungstag von Lemans. 


Unzweckmäßigkeit einer Verfaſſungsänderung. Die Abg. Graf 1 


eine Schwächung des Anſehens des Reichstages erblickte, an 9 


Be: 


Heute Nacht hat es Gott gefallen, unſere innig ges 
915 Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter 
und Tante, die verw. Frau Lehrer 589 


Wilhelmine 


Harhausen, 


eb. Kramus, 


im Alter von 72 Jahren, nach langen und ſehr ſchweren 
Seen. aus dieſer Welt abzurufen. 


e Trauerfeier findet Freitag, den 2 


27 nde, hierſelbſt ſtatt. 
Krosno b. Moſchin, den 


Nachmittags 
12. Januar 1892. 


ie lieſbelrüblen Hinterbliebenen. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten 


Verlobt: Frl. Katharina von 
Schütz mit Hrn. Otto Haberland 


(Magdeburg). Frl. Anna Eckert 
mit Herrn Gerichts Referendar 
Karl Schmitz (Wehlau). Frl. Ma: 


rie Studemund mit Herrn Prof. 


Dr. med. Wilh. Filehne (Breslau). 


. Elfe Kuveke mit Hrn. Prem. ⸗ 
teut. Szmula (Breslau⸗Neiſſe). 
gi Martha Thelen mit Herrn 

ammergerichts⸗ Referendar Lieu⸗ 
tenant der Reſ. Curt Hartmann 
(Berlin). 

Verehelicht: Herr Major Ru⸗ 
dolf Jordan mit Frl. Anne de 
Leeuw (Montreux). Hr. Dr. 
med. Heinrich mit Frl. Marte 
Köſter (Hannover = W. 0 
Hr. Adolf Zirpel mit Frl. Ma⸗ 
thilde von 5 9 Gresch 

Geboren: Ein Sohn: 

W. v. Klonowski (Krü Kae 
i. Transvaal). her ieut. a. 
D., Kalkwerksbeſitzer Heinrich 
ellmann (Seitendorf). Hrn. Dr. 

Drag Nebelthau (Bremen). — 

e Tochter: Hrn. Dr. med. 
Damm Barby). Hrn. Dr. Erwin 
Goller (Schwarzenbach). 

Geſtorben: Hauptmann a. D. 
Karl v. Beet in Hannover. 
Prem.⸗Lieut. d. L., Rentmeiſter, 
Ritter ꝛc M. Hagen in Rande⸗ 
rath. Profeſſor Dr. Michael 
Vogel in Mainz. Gutsbeſitzer 

Marcell Remy in Menzelen. 
Sericht Aſſeſſor a. D. Joh. 
Lindenberg in Dortmund. Herr 

. Grundeiß in Berlin. 
aiſerl. Poſtdirektor, Ritter dc. 
5 Hennig in Königsberg. 
ireftor Karl Pietſchmann in 


Berlin. Kammergerichts⸗Rath, 
Ritter ꝛc. Hermann Nereſchko in 
Berlin. Planoforte⸗Fabrik. Ed. 


Weſtermeyer in Berli in. Major 

Evers in Celle. Frau Rentier 

Pauline Ackermann geb. Wuerſt 

in Berlin. Frau Ottilie ee, 
eb. v. Puttkamer in Berlin. 
rl. Toska v. Lekow in Linz. 


A 
Stadtihenter Poſen. 


wir den 13. Januar 1892. 


Die Fledermaus. 
Operette in Akten von 
Joh. Strauß. 


Die Puppenfee. 
Die den 14. adtin 1892. 
e Großſtadtluft. 


Schwank in 4 Akten von Oscar 
lumenthal u. G. Kadelburg. 


U 
Verein junger Kaufleute. 


Freitag, den 15. Januar 1892, 
Abends 8 ¼ Uhr, 
im Stern'ſchen Saale: 


Vortrag 
des Herrn 
Dr. Leppmann: 


„Das nervöſe Jahrhundert“. 
Eintrittskarten ee Herr 
Licht. Nichtmitglieder 


579 


406 


— 1 

ſowie Schüler und Schülerinnen 
haben keinen Zutritt. 

Der Vorstand, 


Jeden Mittwoch Te 
und Sonnabend 
Giöbeine, 55e, 
vorzügliches Kulmbacher und 
Lagerbier. A. Nerlich. 


11 * Verpachtungen 


E. Grundſtück in Rataj bei 
Poſen, beſt. aus e. Wohnhauſe 
nebſt Wieſe iſt v. 1. April d. J. 
ab z. verk. od. z. verp. Reflekt. 

0 meld. Wilhelmſtr. 2, I Tr. 


Mielhs-Gesuebe. 


E 9, 


I. Et., 4 auch 6 Zimmer Saal. 


Balkon), Küche ıc. ſofort zu 
verm. Stall. im Hauſe. 11934 


Halbdorf- und Blumenſlr.-Eche 


e v. 3 u. 4. Z. ſofort 
reſp. z. 1. April z. v. 17954 
Eine 596 


Parterrewohnung 


zum Komptoir ſich 4 7 be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern und Küche, 
iſt Berlinerſtraße Nr. 7 vom 
. April cr. zu vermiethen. 
Näheres bei 


A. Cichowicz. 


Beamter mit kleiner Familie 
ſucht zum 1. April Wohnung von 
3 Zimmern, Küche und Zubehör. 
Angebote ur „3 Zimmer“ a. d. 
Erbed d. l. 585 d. B 


. Ju mieihen gelacht I ſeſucht 
155 ohnung von 3 Zimmern 
Nebengel., Parterre od. I Et., 
m. der Oberſtadt. Gefl. Offert. 
unter E. S. 75 an die Exped. d. 
Bl. erbeten. 581 
Wilhelmplatz 14, J. h 
Zimmer zu verm. 
2 junge Leute finden 1185 
2 Logis bei sSchachno 
Alter Markt 60. 603 


— 


— 
Rithameifaſele 


der Stadt Oſtrowo iſt vom 1 
April 1892 zu beſetzen. 
Das penſionsberechtige Ein⸗ 
kommen beträgt vorbehaltlich der 
Genehmigung der zuſtändigen Be⸗ 


hörde 
Mark, 


dreitauſend neunhundert 
die Einnahmen aus den 


each wer h mit der Stelle ver: || 
undenen Nebenämtern ungefähr || 


achthundert Mark. Bewerber, 
welche die Staatsprüfung für den 
höheren Juſtiz⸗ oder Verwaltungs⸗ 
dienſt beſtanden haben oder län⸗ 
gere Zeit im Kommunaldienſte 
angeſtellt geweſen ſind, wollen ihre 
Meldungen an den unterzeichne⸗ 
ten Stadtverordnetenvorſteher bis 
zum 20. Februar d. J. e 
Oſtrowo, den 9. Jan. 1892 
s Meyer, 
Rechtsanwalt u. Notar, 
Stadiverordnetenvorſteher. 
Meſſina⸗Haus ſucht Vertre⸗ 
ter für Verkäufe von Südfrüchten, 
Olivenöl, Bimmſtein Fruchteſſen⸗ 
zen (eigener Preſſereien) dc. 
Gute Referenzen, ſowie Zeit zum 
Beſuche der ea arfüme⸗ 
rie-, Seifen-, Liqueur⸗, Bonbon⸗ 
x. Fabriken erſte Bedingung. 
Offerten sub H. 0422 an Haasen- 
stein & Vogler A--G., Hamburg. 572 


Geſucht 


per bald! Gebild., beſcheidenes 
jüd. Frl., befähigt die Schular⸗ 
beiten eines 10jährigen Knaben 
zu überwachen, ſowie die Pflege 
eines Ayährigen Knaben zu über⸗ 
nehmen, wird zur Stütze der 
Hausfrau geſucht. Nur ſolche 
wollen ſich melden, die in der 
beſſeren Küche, ſowie im Rähen 
gründlich erfahren ſind und gute 
Benaniiie beſitzen. Gehaltsan⸗ 

ſprüche, ſowie Photographie au 

Zeugniſſe bitte an 573 


. Hepner, Bieslau, 
Albrechtsſtr. 3 zu ſenden. 
Eine tüchtige Verkäuferin, 

welche ſchon im Wurſt⸗ Geſchäft 
thätig war, wird ſofort oder 1. 
Februar geſucht. 595 


S. Simon, 
Friedrichſtraße 33. 


wagt Nr 
v7 99 W 


e 


* 
Unerreichte Feinheit, Frische und Haltbarkeit des Wohlgeruchs. 
Bevorzugte Marke des distinguirten Geschmacks. 


Anerkannt die Beste 


durch die 


Preisrichter aller beschickten Ausstellungen. 


In allen feineren Parfümerie-Geschäften ee 


Man achte genau aut die riohtige Nummer. 


Lambert’s Saal. 


Mittwoch, den 13. Januar: 


Großes Concert 
(Balzer-Abend) 


der Kapelle des 47. Infanterie-Regiments. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
ets 6 Stück für 1,50 N. ſind bei den Herren Opite, 


608 
Bill 


585 | Schubert und Schleh, Petriplatz, ſowie an der Kaſſe zu haben. 


. Kraeling. 


Die infolge der jetzigen Witterung Gerede Glätte veranlaß 
uns, die noch nicht verſicherten 609 


Sausbeiher auf die Haftpflichtverſicherung 


des Allgemeine n Verſicherungs⸗Vereins in Stuttgart 
aufmerkſam zu machen. 
Mit dem Poſener Hausbeſitzer⸗Verein iſt ein Vertrag ge⸗ 
8 ſchloſſen worden, wonach außer anderen Vergünſtigungen den 
Mitgliedern 10 % Rabatt von der Prämie gewährt wird. 
Hochachtungsvoll 


Die Subdirection 
des Allgemeinen Deulſchen Berfiherungs-Bereins zu Stuffgart 
Jacob Co., Posen, 


Berlinerſtraße Nr. 4. 
Wiesbadener Kochbrunnen- | 


Quellsalz, 


reines Naturproduct, seit Jahren vewähr- 
tes tausendfach erprobtes und ärztlich all- 

gemein empfohlenes Mittel gegen die Er- 
krankung der Respirationsorgane, gegen 
Darm- und Magenleiden, Verdauungsstö- 
rungen u. s. W. Der Inhalt eines Glases 
Kochbrunnen-Quell-Salzes ent- 
spricht dem Salzgehalt und dem 1 85 
der Wirkung von 


etwa 35-40 Schacht ln paltilel 


Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern wie 
nebenstehende verkleinerte Abbildung. 


Preis per Glas: 2 Mark. 


| ö Käuffichiin Apotheken und Mineralwasser- 
Handlungen. y 


BR 
el | 
hy 
8 chend, 


Engl. Mischung Mk. 2.80, Russische desgl. Mk. 8.50 
pr. Pfd.; übertreffen Söuchongs Der en und 
verbreitetste Thee. Probepackete 60 u. 80 1 


Ihe @E uEssMER 


2. K. — . Königl. Hoflieferant — BADEN-BADEN.’ 
In e 71 80 Pf. und I Mk. bei Frenzel & Comp., Posen. 


fle 


8179 


Wenn Sie vor dem Auftragen beim bloſten 
der Suppe oder Sauce nicht die nöthige Kraft 
und den gewünſchten Geſchmack vorfinden, 
jo wenden Sie Maggi’s Suppen und 
Speiſenwürze an. Durch bloßen Zuſatz eines 
geringen Quantums an die fertigen A 
erzielen Sie einen großartigen, hochfei⸗ 
nen und kräftigen Geſchmack. 549 


Zur Probe 65 Pf. die % Pfd.⸗Flaſche 
—.— ) = Jacob Appel, A. Cichowiez, W. F. Meyer 
Samter jr. 1 Smyezynski, H Narlin 27. 


Daddel, 


Deuaturirungs⸗Auftalt, 


Hartwig Latz, 


St. Martin 67. 
liefert Groſſiſten jedes Quantum 


Palitut- und Breun-Spiritus 


605 


zu billigſten Tagespreiſen frei Haus oder Bahn. 


2 


Geſucht wied ein Oberſekunda⸗ 
ner oder Primaner, der in Spra⸗ 
chen Stunden ertheilt. 583 

Offert. sub P. B. poſtlagernd 
Poſen. 

Ein anftänd, jüdisches 


Mädchen 


mit Wirthſch. u. Küche gut ver⸗ 
traut, wird für kl. Haushalt 2 
Perſ.) zur Stütze der Frau geſ. 
St. Martin 67 J. 


Für meinen 


Serfilationsusichun 


ſuche ich einen zuverläſſigen, kau⸗ 
tionsfähigen 


erſten Erpedienten. 
Isidor Ehrlich, 


Gr. Gerberſtr. 21. 
Einen Tapeziererlehrling, Sohn 
achtbarer Eltern, verlangt ſofort 


0. Dümke, 
599 Wilhelmstr. 20. 


Für mein Wein-, Colonial⸗ 
und Farbewaaren⸗Geſchäft 
hierſelbſt, ſuche ich zum jofortigen 
Antritt einen tüchtigen, ſoliden 


Commis, 


welcher der deutſchen u. polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, militärfrei und gute Re⸗ 
ferenzen aufweiſen kann. 504 
Reflektirende belieben ihre Pho⸗ 
tographien nebit einem Curiculum 
vitae ſowie Copien ihrer Zeug⸗ 
niſſe nebſt Gehaltsanſprüchen an 
mich nach hier einſenden. 
Zgierz, den 2. Jan. 1892. 


B. Bredschneider. 
Lehrling 


zum ſofortigen Antritt ſucht 


P. Salomon, Poſen, 


Sammet, Selben 
Wollſtoffe. 


Stellenvermittelung 


durch den Verband Deutscher 
Handlungsgehülfen, Geschäftsstelle 
Bresiau, Hummerei 45. 


un dum. 


. den a. 
feit 2 Jahren Bureau-Ror- 
Heben im Recht3-Anwalt-Bureau, 
ſucht Stellung als ureau⸗ 
vorſteher oder VBureaugehilfe 
im größeren Bureau. Gefl. Off. 
sub A. Z poſtl. Oberwilda 458 
Ein jung. anſtänd. Mädchen 
wünſcht St. als Berlin d. 
bei größeren Kindern. Off. unter 
J. K. P. 1781 vojtl. erb. 537 


e Bautechniker, 
mit allen Bauſachen vertraut, 


ſucht Nebenbeſchäft Off. 
eee 


606 


Geſucht Stellung als Ge⸗ 
ſellſchafterin, Stütze d. Haus⸗ 
frau, Kaſſtrerin, von einem 
gebildeten Mädchen, deutſch 
u. polniſch ſpr. per bald. Dr 
unter C. G. an d. Exped. d 

0 


Sta. erbeten. 597 


Ausſchneiden! 


Zulreſſendes unkerllreichen! 
Vielfachen Wünſchen ent⸗ 
ſprechend, veröffentliche ich 
in Nachſtehendem die Symp⸗ 
tome, an ddenen man, außer 
an dem Aogange von Wür⸗ 
mern oder Wurmtheilen, die 
Wurmkrankheiten (Band-, 
Spul-, Madenwurm xc.) er⸗ 
kennen kann: „Bläſſe des 
Geſichts, weltes Ausſehen, 
matter Blick, blaue Ninge 
um die Augen, Abmagerung. 
Verſchleimung, ſtets belegte 
Zunge, Verdauungsſchwäche, 
Appetitloſigteit, abwechſelnd 
mit Heißhunger, Uebelkeiten 
bei nüchternem Magen oder 
nach gewiſſen Speiſen, Auf⸗ 
ſteigen eines Knäuels vom 
Magen bis zum Halſe, Zu⸗ 
ſammenfließen mäßleriaes 
Speichels im Munde, Magen⸗ 
ſäure, Sodbrennen. An⸗ 
ſchwellun des Leibes, häu⸗ 
figes Aufſtoßen, Schwindel, 
öfterer Kopfſchmerz, unregel⸗ 
mäßiger Stublgang, Jucken 
im After, Koliken, Kollern 
und wellenförmige Bewegun⸗ 
gen, dann ſtechende, ſaugende 
Schmerzen in Magen und 
Gedärmen, Herzklopfen, Men⸗ 
ſtruationsſtörungen, Hang 
zur Melancholie, Unluſt am 
Leben, ja ſogar Selbſtmord⸗ 
gedanken.“ Nach öfterem 
Trinken von ſehr ſtark ge⸗ 
zuckertem Kaffee unmittelbar 
nach dem Eſſen treten die 
Symptome deutlicher her⸗ 
vor! Die meiſten Wurm⸗ 
kranken werden als Blut⸗ 
arme, Bleichſüchtige und 
Magentranke irrthümlich be⸗ 
handelt. Meine Kur iſt die 
leichteſte (2 Stunden, ohne 
Vor⸗ oder Nachkur); fie iſt 
völlig unſchädlich und bei 
den kleinſten Kindern an⸗ 
wendbar. Konſultationen 
koſtenlos (brieflich gegen 
Rückporto). Kur = Honorar 
nach Uebereinkunft. Tauſende 
von Atteſten des In⸗ => 
Auslandes. 

5 Poſen, Wronker⸗ 

N00 0 | nn rechts. 
Sprechſt. 9-1 u. 3—7, Sonn⸗ 
tags 10—2 Uhr, Autorität 
1. Ranges für Wurmkrank⸗ 
heiten. 20 Jahre Praxis. 


Habe mich in Goſtyn 


niedergelaſſen. Wohne im 
Poſtgebäude. 06 
Thierarzt. 


e eee 
Fackeln, Fulclul, 


offerirt 
Bittner, 


er Scheding, 

Dien Breiteitr. 
Diebesschere und feuerfeſte Geld⸗ 
ſchränke mit Stahlpanzer. 
Leo Friedeberg, Kunſtſchloſſ. 
St Martinſtr. 38 7 Kl. Gerber⸗ 
ſtraße 7 328 
3% rationellen Pflege des 
Mundes u. der N 
5 Euealyp u. 
enz. Dieſelbe len ver⸗ 
2 — Wire derte igenſchaß⸗ 

Pitz alle = a eg 
e un ime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 
Ber pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 

könig pr. Schachtel 75 Pf. 
Königl. Privil. Rothe 

Apotheke. 

Poſen, Markt 37. 14848 


1000 & Briefmarken, ca. 170 


Sort. 60 Pf. — 100 ver⸗ 
ſchied. überſ. 2,50 M. — 120 be 
europ. 2,50 M. dei G. 3 


meyer, Nürnberg. Ank. Tauſch. 


Wäſche u. Plättarb. ſow. zu 
Hauſe, w. außerhalb nimmt an. 
Lisiecka, Graben 17b II. 687 


Nr. 28. Mittwoch, 


Lokales. 


Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 
Handwerkerverein hielt geſtern Abend vor einer 


Verhaue, welche die Stadt gegen Eindringlinge ſchützen, überſchreiten, 
dann kommen wir auf das Blachfeld. Hier bemerken wir einige 
verhungerte, abgezehrte Geſtalten, welche bei unſerem Nahen davon⸗ 
laufen. Es find dies die ausſatzigen oder an einer anderen an⸗ 
ſteckenden Kronkbeit leidenden Bewohner, welche aus der Stadt 
ausgewieſen ſind und ſich dort aufhalten müſſen. Sie haben eine 
Kapuze auf dem Kopf und an den Kleidern Schellen, damit ihr 
Nahen ſich bereits aus der Ferne ankündigt. Ihr Aufenthalt war 
in einer Höhle auf dem Blachfelde, während die Irrſinnigen in 
die Burgverließe der Stadt geſperrt wurden. Die Stadt jelbit iſt 
von einem Wallgraben umgeben. Viele alte deutſchen Städte ſind 
von den Römern erbaut, es ſind ihre alten Kaſtelle, welche ſie an 
den Aus- und Eingängen der Thäler, ſowie an den Flüſſen und 
dem Einſtrömen der Nebenflüſſe zum Schutz gegen die beſiegten 
Germanen, welche auf den Höhen und in den Wäldern blieben, 
erbaut hatten. So find Köln, Koblenz, Trier, Regensburg, Auge⸗ 
burg, Straßburg und andere deutſchen Städte entſtanden. Bei den 
alten Germanen gingen die Männer und die Frauen in Kleidung 
ganz gleich Ein Bär oder ein Auerochſe wurde erſchlagen und 
mit dem Fell . Thieres bekleideten ſich Mann und Frau. 
Das Fell wurde einfach vorn und hinten um den Körper herum⸗ 
gelegt und auf den Schultern mittelſt eines Stückchen Holzes be⸗ 
feſtigt. Dieſe Kleidung trugen die Germanen vier Jahrhunderte 
hindurch. Da hatten ſich germaniſche Frauen, von Neugierde ge⸗ 
trieben, von ihren Bergen herab an eine römiſche Stadt geſchlichen 
und hatten dort die römiſchen Frauen geſehen, in enganſchließende 
Gewänder von wollenen oder leinenen Stoffen gekleidet. Die 
deulſchen Frauen verlangten nun auch von ihren Ehegatten ähn⸗ 
liche Kleider, wie die römiſchen, aber fie mußten fait drei Jahr⸗ 
hunderte lang bitten, ehe der geſtrenge Eheberr ihnen erlaubte. 
auch ſolche Kleidung zu tragen. t als die Römer aus dem 
ande gejagt waren, nahmen die Deutſchen von den nun ver⸗ 
laſſenen Kaſtellen Beſitz. Wenn wir ein ſolches Kajtell, eine alte 
deutſche Stadt, betreten, dann müſſen wir den breiten Wallgraben 
und die in Ketten hängende Brücke überſchreiten, ehe wir in die 
Stadt kommen. Die Straßen ſelbſt ſind ſehr ſchmal, ſo daß man 
nicht mit beiden ausgebreiteten Armen darin gehen kann, die Häuſer 
haben Laubgänge. Dicht am Stadtthor lag das rothe Feld, wo 
die Bluturtheile pollſtreckt wurden, dann kam die Gerichtslaube, 
wo der Bürgermeiſter mit den Rathsherrn und Schöffen an be⸗ 
stimmten Tagen der Woche Gericht abhielt. Im Mittelalter hatte 
jede Stadt bekanntlich ihre eigene Gerichtsdarkeit, und vor der 
Gerichtslaube haben ſelbſt Kaiſer und Könige ihren Reſpekt be⸗ 
Daneben ſtand das Nathhaus, in welchem die Sitzungen 


zeugt. des N 0 
wurden. Jedes Rathhaus im Mittelalter hat oben 
ſeinen prächtig ausgeſtatteten Sitzungsſaal und unten ſeinen 


5 8 in welchem die beſten Sorten Wein ausgeichentt 
—.— Her ſaßen dann die Rathsherren, die Väter der Stadt 
nach beendeter Sſtzung und „lüpſten“ die Becher jo lange bis die 

benſo lange ſaßen die Kaufherren in dem 


Lumpenglocke ertönte. d rtus h 
kaufhaus oder Artushof, bei pollen Bechern. 
. — Lumpenglocke noch im Wirthshaus oder 


3 Büttel betroffen wurde, wurde von dieſem in 
dal Rarterhens gepernt, worin r 618 zin auberen Meer 


—r—ßd“n ͤà —— m — — —2—¼ — — — — — — — — 


Die Glücks sägen, ii 
N Alexander ; 
9. eee m ne (Nachdruck verboten.) 


ur 85 ſie bisher ſo 
deute konnte fie nicht da hineingehen, wo die 
keck 85 ſorglos wie in ihrem eigentlichen ri he ihr 
Inſtinkt ſagte ihr, daß fie heute drinnen nich ar x 905 
war; — und nun dieſe Scene beim Onkel, bei Ai da 8 
geſucht. — Sie fröſtelte — wenn Tante Hanne u R 
die ihr ſonſt ziemlich gleich gültig geweſen, — aber ) 


l Sie 
Ah, der Papa! Es war ein Brief da vom Papa = 
zog ihn hervor, ſie hatte ihn, ohne daß der Onkel es Ache 


an ſich genommen und küßte das Papier mit dem GN“ 
Wappen voll Inbrunſt; ſie las und las die wenigen. ah 
brüsken Zeilen — es ftand gar kein Liebeswort für ſie DEM 
— er nannte fie nur einmal „die hoch⸗ und ebelgeborent 
Komteſſe“ aber vermißte ſolches nicht, ſie war nicht Wat 
gewöhnt, die orthographiſchen Fehler ſtörten fie auch nicht. 
fielen ihr gar nicht auf, denn ihre eigene Bildung war be 
denklich lückenhaft. Wo mochte nur Baden⸗Baden liegen, 
dieſes zweimal wiederholte Wort, und wie weit entfernt mochte 
es fein? Ihre geogrophiſchen Kenntniſſe waren gleich Null. 
Sie mußte Miß Pelty fragen, oder Leo — aber, o, mein 
Gott! daß war ſchrecklich, die waren ja jetzt unzugänglich. 
Der Todesengel ſchwebte mit ſchwerem, dunklem Fittig unten 
über den heiteren Räumen und wehrte ihr den Eintritt. 

Sie ſaß unbeweglich, und in d 
Hirnkaſten fing es an zu 1 Sie dachte — zum erſtenmal in 
ihrem Leben. Wie eine wilde Blume war ſie aufgewachſen, 


E. 


und in den. Chaos in ihrem kleinen J 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
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ſitzen mußte und dann zum Geſpött der bereits auf dem Markte 
anweſenden Verkäufer und Händler wieder entlaſſen wurde Neben 
dem Kaufhaus ſtand der Pranger, an welchem Verbrecher drei 
Tage lang zur Strafe ſtehen mußten, dann wurden ihnen die 

ände abgehauen und am vierten das Haupt. In der Nähe des 

athhauſes ſtand die Kirche und gerade im Mittelalter find unſere 
ſchönſten Kirchen gebaut, denn damals verſtand man es noch 
Kirchen zu bauen. In der Kleidung finden wir zu jener Zeit 
einen großen Unterſchied. Jeder Stand hatte ſeine eigene Kleidung, 
während heutzutage der Frack ſowohl für den höchſten Beamten 


[wie für den allergewöhnlichſten Kellner als offizielle Kleidung gilt. 


Die Straßen hatten keine beſonderen Namen, ſondern jede Straße 
wurde a dem Gewerbe, welches in ihr betrieben wurde, ge⸗ 
nannt, z. B. Böttcher⸗, Bäcker-, Fleiſchergaſſe u. ſ. w. Die be⸗ 
treffenden Handwerker durften aber auch in keiner anderen Straße 
ihr Gewerbe ausüben, nur die Wirthe hatten ein Vorrecht, fie 
konnten überall einen Ausſchank eröffnen. Aber es ſtanden auch 
ſchwere Strafen darauf, wenn ein Wirth ſaures Bier oder 
ſchlechten Wein ausſchenkte. Jedes Haus, zu welchem zwei bis 
drei Stufen hinaufführen, hatte vor der Hausthüre einen freien 
Platz, den ſogenannten „Beiſchlag“, welcher mit ſteinernen Bänken 
verſehen war und auf welchem der Hausherr zu ſitzen und mit 
einem Nachbar zu plaudern pflegte. Nachdem wir auf unſer An: 
ſchlagen mit dem Klöpfel Einlaß erhalten, treten wir in den Haus⸗ 
flur, welcher mit Holz gedielt iſt. Die einzelnen Gelaſſe ſind eng 
und niedrig, aber heimiſch und machen einen traulichen Eindruck. 
An den Wänden ſtehen Truhen oder Laden, weiche unſere heutigen 
Spinden erſetzen. Die Unſitte, Tiſche oder Stühle in die Mitte 


des Zimmers zu ſtellen, kannte man damals noch nicht. 
Die Wände waren mit ſinnreichen Sprüchen beheckt. Für 


die Jungfrauen waren die Kemenaten beſtimmt, welche nur ein 
Licht in der Decke hatten, damit die Mädchen nicht auf die Straße 


ſchauen und mit den jungen Herren charmiren konnten. Für die 
Frauen waren die Erker beſtimmt, von denen aus ſie auf die 


Straße ſchauen konnten. Was den damaligen Deutſchen fehlte, 
war das durchſichtige Glas, fie kannten nur die Butzenſcheiben, 
welche man heute auch wieder als Zierde theilweiſe eingeführt hat 
Der Stolz der Hausfrau war die Küche, in welcher ſie die Speiſen 
ſelbſt zuzubereiten ſich nicht nehmen ließ. Das Familienleben war 
einfach, beim Mittagsmahl ſtand neben der Hausfrau ein Korb, in 
welchem die Ueberbleibſel für die armen Leute aufbewahrt wurden, 
welche Reſte die Tochter nachher an die Armen, die ſich herzu⸗ 
drängten, vertheilte. Der Sohn des Hauſes iſt ee ad der 
Bürgerwehr und betheiligt ſich am Schießen nach dem Vogel und 
an den Schützenfeſten, während die Tochter Abends in das öffent⸗ 
liche Tanzhaus geht, welches vom Rath unterhalten wird. Abends 
8 Uhr iſt Alles wieder zu Hauſe und verſammelt ſich um den 
Kacheloſen, wo der Hausherr den Schlaftrunk nimmt und ſich mit 
ſeinen Angehörigen noch kurze Zeit unterhält. Nachdem dann 
das Abendgebet geſprochen, geht jeder in ſeine Kammer. So ſchließt 
der Tag im Leben einer deutſchen Bürgerfamilie im Mittelalter 
— Dem Vortragenden wurde von Seiten der Anweſenden für 
ſeine interefjanten Ausführungen lebhafter Beifall gezollt und da⸗ 
mit die Verſammlung geſchloſſen. Mit Bedauern müſſen wir es 
konſtatiren, daß der Vortrag namentlich im Anfang mehrfach durch 
das Zuſpätkommen einzelner Mitglieder geſtört wurde, daß aber 
namentlich in den neben dem Saale liegenden Räumlichkeiten des 
Lokals eine Unruhe herrſchte, die ſich in unangenehmſter Weiſe 
während des Vortrages bemerkbar machte. K 1 
ſich gewiß ein Verdienſt erwerben, wenn er hier Abhilfe zu ſchaffen 


n der Lage wäre. 


* 
Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geitattet.) 
B Mur. Goslin, 11. Jan. Kirchliches. Einführung. 
Schneefall. Im Laufe des verfloſſenen Jahres wurden hier⸗ 
ſelbſt angemeldet: 170 Geburten, 31 Eheſchließungen und 94 Sterbe⸗ 
fälle. Vorige Woche fand die un zweier Magiſtrats⸗ 
mitglieder, der Kaufleute Engländer und Siegert durch unſeren 
Bürgermeiſter Hartmann ſtatt. — Sonnabend und Sonntag Nachts 
fielen hierſelbſt bedeutende Schneemengen, welche namentlich die 
Wege auf den Landſtraßen unpa ſſirbar machten und den Verkehr 

mit der Stadt ſehr erſchwerten. 
Rittergutes Leng. 


X. Schrimm, 10. (Jan. 

Zwangsverwaltun des 

Filiale einer Raf tasta akt Reparatur 
der evangeliſchen Kirche. Zum Konkursverwalter über 
das Sr — der Spax⸗ und Wechſeldarlehnskaſſe iſt der hieſige 
Kaufmann Seeger Ger beſtellt worden. Das Rittergut 
Leng hieſigen Krelſes mit einem Areal von über 4000 Morgen iſt 
durch die Direktion der Poſener Landſchaft mit Zwangsverwaltung 


([Konkurs verwaltung. 


niemand hatte ſich große Mühe gegeben, niemanden war es 
gelungen, etwas in ihr anzubauen, ihr Begriffe und richtige 
Anſchauungen beizubringen. Nun tummelte ſich alles wirr durch: 
einander. Der Oheim war ein Plebejer — und ſie verab⸗ 
ſcheute ihn, — und der Papa war nobel und ein Ritter. Es 
war doch zu unerhört, daß der arme Papa kein Geld hatte. 
Der plebejiſche Onkel hatte genug davon, aber er war geizig 
und wollte es nicht hergeben, wozu brauchte er es eigentlich? 
Es lag bei ihm todt im Kaſten, und keiner hatte eine Freude 
daran. Bei Tiſche brummte er, wenn Tante Hanna ein gut⸗ 
ſchmeckendes Extragericht auf die Tafel brachte — was dieſe 
aber dennoch unbekümmert that, wenn es ihr paßte — 
und welches der Oheim dann ſtets mit dem vortrefflichſten 
Appetit verzehrte. Im übrigen ging er im ſchäbigen Rock einher und 
hatte dunkle baumwollene Taſchentücher, die ihr ein Greuel 
waren. Ach, der Papa, der Papa! Sein Bild leuchtete auf in 
ihrer Erinnerung. Sie hatte ſich bisher nicht gerade nach ihm 
geſehnt. Er hatte ſie früher mit der Reitpeitſche geſchlagen, 
wenn fie unartig geweſen oder ſonſt ſeine Wege ſtörend ge⸗ 
kreuzt, aber das war jetzt lange her und vergeſſen. Jetzt ſtand 
er vor ihr als der elegante Kavalier, der ſich mit dem könig⸗ 
lichen Stirnrunzeln von dem Plebejer die ungehörigen Behelli⸗ 
gungen verbittet. Ach, das ſollte köſtlich jein, wenn der Papa 
kam mit dem Gelde, „welches er nächſtens haben würde,“ 
und dem Oheim dann jo recht heimzahlte, wie es ihm gebührte. 

Inmittelſt — — wurde da unten nicht eine Thür geöffnet? 
a, die Etagenthür fiel ins Schloß — ſie mußte einmal an 
der Treppe lugen, ob ſie nicht jemand erſpähen könne. „Pit, pit! 
Lieutenant Leo!“ Sie war die Treppe halb hinabgeglitten und 


Der Vorſtand würde 


13. Januar 1892. | 


belegt worden. Das Gut ſelbſt iſt devaſtirt; namentlich ſchon durch 
die Ueberſchwemmungen der letzten drei Jahre hart mitgenommen. 
war der Beſitzer nicht in der Lage die Zinſen aufzubringen. Denn 
außer den Zinſen für die Landſchaſt, ſollten auch noch Zinſen für 
andere Bankinſtitute aufgebracht werden. — Wie ich höre, 2 eine 
Maſchinen⸗Bauanſtalt in Poſen die Abſicht haben, hierſelbſt eine 
Filiale einzurichten. Dazu eignen ſich die leerwerdenden Kaſernen 
5 beſonders. Das Tadrzynski'ſche — 1 1 eine größere 

äuſergruppe und umfangreichen Hofraum hat man ins Auge 
gefaßt. Da die hieſige Umgebung nur Ackerbau treibt, ſo dürfte 
eine Maſchinenfabrik — namentlich da gute Gebäude vorhanden 
find — gewiß auf Zuspruch rechnen können. — Die Kirche der 
e en Gemeinde, ſowie das dazu gehörige Pfarrhaus ſoll 
gründlich ausgebeſſert werden. Ein hierüber ſprechender Koſten⸗ 
anſchlag, angefertigt von dem Kreisbauinſpektor Hauptner, iſt 
bereits aufgeſtellt. Zu wünſchen wäre noch, daß die Orgel, ein 
recht altes unzeitgemäßes Werk hierbei nicht vergeſſen werde; eben⸗ 
ſo ſind die Glocken der Kirche winig augenehmen Klanges und 
wenn auch hier Etwas gethan werden könnte, ſo würde die evan⸗ 
geliſche Gemeinde darüber ſehr erfreut ſein. Die Gemeinde ſelbſt 
iſt arm und dürfte nicht in der Lage ſein, ſelbſtthätig Wandel 
ſchaffen zu können. 

8 Samter, 12 Jan. Einbrüche. Speiſung armer 
Schüler. Betriebseinſtellung. i ulle. 
In dieſer Woche find hierorts wiederum einige Diebſtähle verübt 
worden. Vorgeſtern iſt ein Speiſeſpind, welches dem Kaufmann 
Leopold Wall gehört und im Flur ſeines Hauſes ſteht, gewaltſam 
erbrochen und aus demſelben ſämmtlicher Speiſevorrath, darunter 
auch ſieben Stücke Butter, entwendet worden. Bis jetzt iſt der 
Dieb noch nicht ermittelt. Am Abend deſſelben Tages haben 
zwei Diebe einige kunſtvoll gearbeitete Schlöſſer an dem Speicher 
der hieſigen Cohnſchen Schaufelfabrik mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet 
und aus demſelben eine Menge Waaren geſtohlen. Als ſie f 


ich 
aber von dem Wächter des angrenzenden Propſteigartens bemerkt 
ſahen, warfen ſie ihre Beute weg und ſuchten das Weite. Man 
iſt dieſen verwegenen Geſellen übrigens bereits auf der Spur. 
Der hieſige Vaterländiſche Frauenverein, unter Vorſitz der Frau 
Landrath v. Blankenburg, hat auf Anregung des Kreisſchulinſpek⸗ 
tors Dr. Baier beſchloſſen, an ſechs arme Schüler, welche von be⸗ 
nachbarten Ortſchaften die hieſige katholiſche Volksſchule beſuchen, 
durch den Diener dieſer Anſtalt auf Koſten des Vereins während 
der ganzen Winterszeit warmes Mittag verabreichen zu laſſen. — 
Die Cohnſche Bäckerei, welche bier faſt 50 Jahre hindurch von 
demſelben Beſitzer betrieben worden iſt, iſt wegen vorgerückten 
Alters deſſelben nunmehr ganz eingegangen. — Der Unterricht an 
der hieſigen Fortbildungsſchule wird nach einer neueren Einxichtung 
ſeit einigen Tagen von 7½ bis 9½ Uhr Abends ertheilt. Dadurch 
iſt eine nennenswerthe Verſäumnitz der Lehrlinge bei den Arbeiten 
ihrer Meiſter ausgeſchloſſen; doch dürfte eine geiſtige Thätigkeit in 
ſo vorgerückter Abendzeit nach . nicht beſonders 
erſprießlich für dieſe wachſenden Jünglinge ſein. Gegenwärtig 
wird dieſe Anſtalt von nahezu 150 Schülern beſucht. 

.. 8 Samter, il. Jan. Selbſtmord.] Soeben erſchoß ſich 
hier der Trainſoldat Paul Speer vom 5. Trainbataillon in Poſen, 
Er ſoll deſertirt ſein. 

N Schroda, 11. Jan. [Stadtverordnetenwahl. 
Einwohnerzahl. Vom Standesamt] Die Stadtver⸗ 
ordnetenwahl in dieſem Jahre, welche mehr als je die deutſche und 
polniſche Partei zu den größten Anſtrengungen veranlaßt hat, iſt 
immer noch nicht definitiv beendet. In der II. Abtheilung hatten 
mehrere Bürger gegen die Wahl des Kaufmanns B. Baruch wegen 
angeblicher Veritöße des Wahlvorſtandes gegen das vorgeſchriebene 
Wahlverfahren proteſtirt, die Stadtverordneten⸗Verſammlung aber 
verwarf dieſen Proteſt und erklärte die Wahl für giltig. Wie nun 
verlautet, hat jetzt der Magiſtrat beim Bezirksausſchuß auf Auf⸗ 
hebung des Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗Verſammlung und 
Ungiltigkeitserklärung der Wahl geklagt. Auf die Entſcheidung iſt 
man natürlich ſehr geſpannt. Ein beſonderes Intereſſe gewinnt 
die Angelegenheit dadurch, daß ſich zwei Brüder als Kandidaten 
Are ſtehen. — Nach der Perſonenſtands⸗Aufnahme zur Ein⸗ 
chätzung der Einkommenſteuer hat die Stadt 1470 männliche, 
1773 weibliche, 1705 unter 14 Jahr alte Einwohner, zuſammen alſo 
4948. — Bei dem Standesamte Schroda Stadt und Landbezirk 
wurden pro 1891 424 Geburten, 86 Eheſchließungen und 253 Sterbe⸗ 
fälle regiſtrirt. 

Schmiegel, 11. San. Uebergabe einer Chauſſee 
dem Verkehr. Vorbereitungen zur Kaiſers Ge⸗ 
burtstags feier. Schneetreiben. Influenzg und 
Diphtheritis.] Die Chauſſee zwiſchen Alt⸗Boyen und Woynitz 
iſt nunmehr fertiggeſtellt und auf Antrag des Landesbau-⸗Inſpektors 
Ziemski vom Kreisausſchuß dem öffentlichen beſchränkten Tages⸗ 
verkehr übergeben. Schweres Fuhrwerk darf bis auf Weiteres die 
Chauſſee noch nicht befahren, ebenſo wird mit Rückſicht darauf. 
daß noch keine Baumpflanzung vorhanden iſt, der Verkehr während 


beugte ſich über das Geländer. Ein Paar trübe, verweinte 
Augen ſchauten zu ihr auf. In einer Sekunde ſtand ſie neben 
ihm, ihr bewegliches Geſicht drückte die geſpannteſte Theil⸗ 
nahme aus. Dieſe war auch echt, denn ihr ganzes Intereſſe 
hing an dem Wunſch, daß das Unheil an der Stätte, wo für 
ſie allein en und Vergnügen erwachſen konnte, vorüber⸗ 
gehe. Sie fragte und tröſtete. 2 
Es war ein Schlaganfall, das Bewußtſein noch nicht zu⸗ 
rückgekehrt, der Arzt hatte noch keinen Ausſpruch gethan, man 
wüſſe abwarten — berichtete Leo. 2 Aſta 
Abwarten — natürlich — es würde vorübergehen. 8 85 
erinnerte ſich plötzlich, daß fie ſchon öfter von ſolchan Falke 
gehört, wo nach wenigen Tagen alles wieder gut geweſen. d 
war vielleicht nur ein Schwindel, eine ſtarke Ohnmacht; der 
dicke Juſpektor auf dem väterlichen Gute hatte auch einmal 
einen ſolchen Anfall gehabt und zwei Tage und Nächte durch⸗ 
geichlafen. Da war er wieder aufgewacht und hatte nichts 
gewußt von dem, was mit ihm vorgefallen. — Sie ſchwatzte 
flüſternd in ihrer beweglichen, zwingenden Weiſe, und ſchon 
brach ein Lachen ſiegreich durch die ungewohnten Wolken in 


ihren Zügen. Eine komſche Situation reihte ſich in der 
Erinnerung an den zum Troſt herbeigezogenen Fall. Sie 


vergaß die Schwere der Gegenwart, wie Schwere 
Art überhaupt an ihr nicht haftete, 
Ton Dei kb 7 5 

Der junge Offizier war in niedergedrückteſter Sti 
an die Treppenſtufen getreten. Ihn halte das Unglüg wie en 
Blitz aus heiterem Himmel getroffen, die Atmoſphäre im Hauſe 
war düſter und troſtlos; die Mama ſchwamm in Thränen, 


were irgend einer 
und verfiel in den alten 


der Nachtſtunden verboten. — 5 5 Feier des Geburtstages des 
Kaiſers findet ein Feſteſſen am Mittwoch, den 27. Januar, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr im Hotel Kaſerhof bierſelbſt ftatt. Das Feſttomite 
beſteht aus dem Landrath Seidel, Amtsrichter Bartolomäus, Bürger⸗ 
meiſter Clemens, Rittergutsbeſitzer Förſter⸗Boguſchin, Freiherrn 
v. Gersdorff⸗Parsko und Beigeordneter Wurſt. Auch die Schulen 
werden eine Feier und zwar gemeinſam im Saale des Schützen⸗ 
hauſes abhalten. — Mit einem Male iſt der Winter mit Macht 
hereingebrochen. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
gi wir hier ein ganz . Schneegeſtöber gehabt. Auch 
aſt den ganzen Sonntag ſchneete es ununterbrochen fort, ſo daß 
der Schnee theilweiſe jo hoch liegt, daß der Verkehr gehemmt 
war. — Die Influenza und Diphtheritis graſſiren immer noch in 
unſerer Stadt. 

ch. Miloslaw, 10. Jan. [Konzert. Verſetzt.] Am 
Sonnabend gab die Kapelle des Dragoner⸗Regiments von Arnim 
aus Gneſen im Saale des Bazar ein Konzert, das ſehr zahlreich 
beſucht war. Den trefflichen Leiſtungen des gut geſchulten Orcheſters 
ſowie den Vorträgen einzelner Soliſten wurde reicher und wohl⸗ 
verdienter Beifall geſpendet. An das Konzert ſchloß ſich ein Tanz⸗ 
kränzchen. Der Lehrer Bieczisko von der hieſigen katholiſchen 
Schule wurde zum 1. Januar an die katholiſche Schule zu Goras⸗ 


dowo verſetzt. , 

g. Jutroſchin, 10. San. [Chauſſeeſperre. Verſchie⸗ 
denes aus der Umgegend.) Die fertig geſtellte Theilſtrecke 
Weiße⸗Roſe⸗Ochla der im Bau ſtehenden Chauſſee Kobylin⸗Pogor⸗ 

ela iſt bis auf Weiteres für die Fracht⸗ und Laſtfuhrwerke ge⸗ 
perrt. Nur den Eingeſeſſenen der unmittelbar an der qu. Chauſſee⸗ 
ſtrecke gelegenen Ortſchaften iſt es unter Beobachtung des vorge⸗ 
ſchriebenen Ladegewichts geſtattet, dieſelbe mit den ihnen gehörigen 
Laſtfuhrwerken zu befahren. — Wie groß und allgemein der Man⸗ 
gel an Kartoffeln iſt, dürfte der Umſtand beweiſen, daß auf die 
vom Landrathsamte im benachbarten Militſch erfolgte Bekannt⸗ 
machung, betreffend die Beſchaffung von Saatkartoffeln zum Früh⸗ 
jahr nicht nur eine große Anzahl Meldungen eingegangen iſt, ſon⸗ 
dern auch die daraufhin gemachten Verſuche, gute Saatwaare zu 


beſchaffen, mit großen Schwierigkeiten verknüpft geweſen find, ſodaß 


prickelnde Unruhe erfaßt. 


einander herzlich die Hände. 


Ihr, der Fremden, Herz war aufs tiefſte erſchüttert, 


das volle Quantum der Anmeldungen noch nicht hat abgeſchloſſen 
werden können. Für ſchweren Boden iſt „Anderſen“, für leichten 
„gelbe Roſe“ gewählt worden. Der Preis ſtellt ſich auf 3,50 Mk. 
pro Zentner. Unter dem Rindvieh des Rittergutes Körnitz iſt 
die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 

X. Wreichen, 11. Jan. Lehrer ⸗ Verein. Feiern.) 
Der hieſige Lehrerverein hielt am vergangenen Sonnabend im 
Lokale des Herrn Haniſch ſeine Monats⸗Verſammlung ab. Der 
Vorſitzende, Kantor Läuſch, begrüßte die Verſammlung und ſprach 
die Hoffnung aus, daß der Verein auch im neuen Jahre in herz⸗ 
licher Einigkeit zum Wohle der Schule und ihrer Lehrer wirken 
möge und daß der neue Schulgeſetzentwurf endlich den Wünſchen 
der Lehrer gerecht werde. Hierauf wurde cand. theol. Teske als 
neues Mitglied in den Verein aufgenommen. Lehrer Helwig 
Wengierki lieferte für den Abend ein Referat über „Allſeitige Bil⸗ 
dung bezw. allgemeine Bildung“. Nach langer lebhafter Debatte 
wurde beſchloſſen, an jedem Mittwoch Abend zuſammenzukommen, 
wobei Vorträge nicht nur über pädagogiſche Themata gehalten wer⸗ 
den ſollen. An demſelben Abend beging der Lehrexverein in 
Miloslaw ſein n i mit einem Konzert der Dragoner⸗ 
Kapelle aus Gneſen und einem Tanzkränzchen. Neben den Mit⸗ 
gliedern waren zahlreiche Gäſte erſchienen. Zur Feier des 
Geburtstages des Kaiſers werden hier ſchon Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Der Landwehrvexein und der hieſige Turnverein werden 
dieſen Tag beſonders feſtlich begehen. Zu Ehren des Erzbiſchofs 
Dr. v. Stablewsti findet hier demnächſt eine Abſchiedsfeier ſtatt, 
zu welcher von dem Komite Einladungen ergehen werden. Bereits 
am Neujahrstage hat ſich der Aus deen in der Kirche von ſeinen 

[ 


Pfarrkindern von der Kanzel herab verabſchiedet. 
Schneidemühl, 11. Jan. [Frauen⸗Verein. Hand⸗ 
werker⸗Verein. Stiftungsfeſt.] Der hieſige vater⸗ 
ländiſche Frauenverein hielt vorgeſtern unter dem Vorſitze der Frau 
Stabsarzt Schirmer eine Verſammlung ab, in welcher über die 
hier errichtete Volksküche der erſte Bericht erſtattet wurde. Die 
Einrichtungskoſten derſelben betrugen 338,32 Mark. Verabfolgt 
wurden 2450 Portionen im Werthe von 433 Mark, ſo daß im 
erſten Monat des Beſtehens der Volksküche im Ganzen 771,33 Mark 
verausgabt worden ſind. Die Koſten ſind durch freiwillige Gaben 
5 worden. Die diesjährige Generalverſammlung findet am 
d. Mts. ſtatt. — Vorgeſtern hielt der hieſige Handwerkerverein 
cher zum Vorſitzenden des Vereins Dach⸗ 


eine Sitzung ab, in wel 
Am 10. d. Mts. beging 


deckermeiſter Hantke gewählt wurde. 


der hieſige katholiſche Geſellenverein den Tag ſeines 22 jährigen 


Beſtehens durch Konzert, Theater und Tanz im Oehlke'ſchen Saale. 

* Bromberg, 11. Januar. [Ertappte Einbrecher. 
Sand au ein de 5 vergangener Nacht wurde der Lehrer 
Schmidt auf ein Geräuſch in dem Keller ſeines Hauſes Eliſabeth⸗ 
traße 43, in welchem Kaufmann Creutz, e i 

niederlage hat, aufmerkſam, eilte zum Keller hinab und fan 
die Thür zu demſelben geöffnet. Außerdem bemerkte er verſchiedene 
fremde Geſtalten, weshalb er zunächſt die Kellexthür feſt zuſchloß 
und dann den Hauswirth, die übrigen Hausbewohner und den 
Nachtwächter herbeiholte. Der Keller wurde nunmehr durchſucht 


Danzigerſtraße, ſeine 


und vier halbwüchſige Burſchen entdeckt, welche ſofort der Polizei⸗ 
behörde übergeben wurden. Bei den brechern wurde ein Bun 
Dietriche gefunden. — Ein Streikſüchtiger, der geſtern Morgen ver⸗ 
ſuchte, die beim Schneeſchippen in der aden Pte beſchäftigten 
Arbeiter vom Arbeiten abzuhalten und einen Polizeibeamten, der 
ihn zur Ruhe verwies, mit einem Meſſer bedrohte, wurde darauf- 
hin verhaftet und in Nummer Sicher gebracht. (Oſtdtſch. Pr.) 


O Thorn, 11. Jan. [Brüdenzoll ⸗ Verpachtung. 
Unfallverſicherungs⸗ Renten.] Die Steuerbehörde hat 
ſich mit dem Reſultat des letzten Termins zur Verpachtung des 
Zolles der Eiſenbahnbrücke, in welchem M. pro Jahr ge⸗ 
boten wurden, nicht zufrieden gegeben, ſondern einen neuen Termin 
auf den 15. d. Mts anberaumt. — Im abgelaufenen Jahre ſind 
im dieſſeitigen Kreiſe auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes in 
34 Fällen Renten angewieſen worden. A 

Danzig, 11. Jan. Meſſer⸗Affaire.] Geſtern Abend 
gegen 11 Uhr hörte auf dem Schüſſeldamm der Wächter den Ruf 
„Hilfe, ich bin geſtochen!“ Er eilte hinzu und ſah zwei Männer, 
von denen der eine blutete, der andere ein Taſchenmeſſer zuklappte 
und verwahren wollte. Er nahm letzteren feſt und brachte ihn 
zum Ankerſchmiedethurm, wohin ihm auch der Geſtochene folgte. 
Hier wurde feſtgeſtellt, daß der Verletzte der Hausdiener Eduard 
S., der Meſſerſtecher der Arbeiter Karl H. war. Da auch letzterer 
eine Verlegung am Knie erhalten hatte, erhielt der Wachtmann 
den Auftrag, ihn nebſt ſeinem Opfer nach dem ſtädtiſchen Lazareth in 
der Sandgrube zu bringen. Auf dem Langenmarlt brach jedoch 
S. zuſammen und mußte in einer Droſchke weiter befördert werden. 
Beim Verbinden ſtellte ſich heraus, daß er tiefe Wunden auf dem 
Rücken, am Kopf, in der Schulter und am rechten Oberarme 
erhalten habe und daß er es vielleicht nur ſeinem Rab en Körper⸗ 
bau zu verdanken hatte, daß er ſich ſo lange Zeit nach ſeiner Ver⸗ 
wundung hatte aufrecht erhalten können. h i 

? Auen W Jan. Ein hieſiger Fortbildungsſchüler hatte ſich 
mit einem Mitſchüler in der Schule gezankt und als ſie nach 
Hauſe gingen, die Händel weiter geſponnen. Schließlich zog der 
hoffnungsvolle Burſche Zipper mit Namen, ein Meſſer und brachte 
dem andern Schüler an beiden Armen erhebliche Stichwunden bei, 
jo daß der Verletzte 5 Wochen lang krank darniederlag. Na 
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft erkannte die Strafkammer 
gegen den Miſſethäter auf ſechs Monate Gefängniß. 

* Menteich, 10. Jan. (Trichinoſis]. Von den vor 
ungefähr 14 Tagen in Leske an der Trichinoſis erkrankten Perſonen 
iſt ein Dienſtmädchen geſtorben. Die Krankheit der Schneiderin 
Stamm, die ebenfalls von dem Fleiſche genoſſen, hat ſich ſo ver⸗ 
ſchlimmert, daß die Bedauernswerthe ins Krankenhaus gebracht 
wurde. Der Beſitzer ſelbſt, der bis geſtern geſund geblieben war, 
iſt jetzt auch von der Krankheit ergriffen. Bemerkenswerth iſt, daß 
ſämmtliche drei Schweine ſtark mit Trichinen durchſetzt waren. 

Marienburg, 9. Jan. [Eiſenbahnunfall.] Geſtern 
Abend ſollten die Wagen des letzten Zuges der Strecke Marienburg⸗ 
Thorn auf ein Reſervegeleiſe durch eine Rangirmaſchine geſetzt 
werden, während die Zugmaſchine nach dem Lokomotivſchuppen auf 
dem benachbarten Geleiſe fahren wollte. Beide Geleiſe ſind durch 
eine Weiche verbunden, die wahrſcheinlich im letzten Augenblick für 
das Verbindungsgeleis geſtellt war, ſo daß die Maſchine anſtatt 
geradeaus dem zurückdrückenden Zuge in die Flanken fuhr. Irgend 
welche Perſonenverletzung fand zum Glück nicht ſtatt, der einzig 
gefährdete Schaffner des Poſtwagens konnte ſich noch rechtzeitig in 
Sicherheit bringen. An rollendem Material it ein Güterwagen 
vollſtändig zertrümmert, ein Poſtwagen erlitt ſtarke Beſchädigungen. 
ebenſo der Tender der karambolirenden Maſchine, die Rangier⸗ 
maſchine wurde dagegen nur leicht beſchädigt. Ein Rettungszug 
wurde ſogleich von Dirſchau beordert und erfolgten noch Nachts 
die Aufräumungsarbeiten, ſodaß heute das Geleis wieder frei iſt. 

* Breslau, 11. Jan. [Entgleiſung.] Ueber die Ent⸗ 
gleiſung einer Maſchine des heute früh 6 Uhr 24 Minuten auf 
dem hieſigen Oberſchleſiſchen Bahnhofe fällig geweſenen Berliner 
Nachtſchnellzuges in Maltich wird Folgendes mitgetheilt; Der Zug 
hatte außer ſeiner eigenen Maſchine noch eine Vorlegemaſchine. 
Dieſe blieb im Geleiſe, die unmittelbar hinter ihr fahrende Zug⸗ 
maſchine aber ſprang aus bisher noch nicht ermittelter Urſache aus 
dem Geleiſe. Die nachfolgenden Wagen blieben ſämmtlich unver⸗ 
ſehrt. Es iſt kein Matrial beſchädigt worden, auch Menſchen ſind 
nicht verunglückt. Da es natürlich nicht möglich war, die entgleiſte 
Maſchine ſogleich wieder in das Geleiſe zurückzubringen. jo mußten die 
in dem Zuge befindlichen Reiſenden, Poſtſachen und Gepäck in den 
bald nach dem Unfall in Maltſch ankommenden Perſenenzug Nr. 
69, der fahrplanmäßig in Breslau auf dem Märkiſchen Bahnhof 
um 7 Uhr 30 Minuten Vormtttags ankommt umgeladen werden. 
Dieſer Zug traf mit einer halbſtündigen Verſpätung in Breslau 
ein. Die über Breslau hinaus ſtrebenden Reiſenden des Schnell⸗ 
zuges verſäumten die Anſchlüſſe nach Zobten, Mittelwalde und 
Oberſchleſien. Für die von Breslau nach Oberſchleſien, Oderberg 
und darüber hinaus Reiſenden war zur fahrplanmäßigen Zeit (6 


d Uhr 40 Minuten früh) vom Oberſchleſiſchen Bahnhof hierſelbſt ein 


Sonderzug abgefertigt worden. 

“Löwenberg, 10. Jan. [Diphtheritis. Zum Raub⸗ 
morde in Crummöls.] Binnen vier Tagen find hier drei 
im Alter von ein bis vier Jahren ſtehende Kinder eines Deſtilla⸗ 


ch Zeugenvorladung vor das Reichsgericht zugegangen. 


teurs an der Diphthexitis 


* 


eſtorben. — Während der erſten dies 


d jährigen Schwurgerichtöperiode in Hirſchberg, welche am 16. d. M 


beginnt, wird auch der an der Wittwe Hermann zu Crummöls hie⸗ 
ſigen Kreiſes begangene Raubmord zur Verhandlung kommen. 
Schreiberhau, 10. Jan. Der Schneefturm] am ver⸗ 
angenen Mittwoch hat im Hochgebirge an verſchiedenen Stellen 
chneemaſſen angehäuft, wie ſie ſeit Jahren kaum beobachtet wor⸗ 
den find. Vor der Neuen Schleſiſchen Baude, jo wird der „Schlei. 
gta, geſchrieben, lagert ein Schneedamnt, der über die Fenſter der 
ohnſtube hinaufragt. Auf der Südjeite mußten ſtollenartige 
Vertiefungen ausgegraben werden, um dem Küchenraum Licht zu⸗ 
zuführen. Um den aufgeſtellten Regenmeſſer vor dem völligen 
„Verſchneien“ zu retten, hat er ſeinen Platz zu wiederholten Malen 
wechſeln müſſen. Trotz dieſer bedeutenden Schneeanhäufungen fit 
die Bahn nach dem Zackelfalle und Marienthal durch das Ochſen⸗ 
und Pferdegeſpann der Baude täglich mehrmals „aufgemacht“ wor⸗ 
den. Dieſe Eönung der Strecke iſt ſehenswerth. Ein ſtarkes Holz⸗ 
ſcheit, das die Wegbreite beſtimmt, wird durch das Baudengeſpann 
ſo lange ab⸗ und aufwärts gezogen, bis die Bahn die erforderliche 
Feſtigkeit erlangt hat. Um dieſem primitiven Schneepfluge die 
nöthige Belaſtung zu geben, nimmt der Lenker des Zugthieres auf 
dieſem — dem Schneepfluge — Platz. Bisweilen ragen aus den 
Schneemaſſen nur Kopf und Hände des Fahrers hervor. Rechts 
und links entſtehen nach und nach ziemlich hohe Schneewände, wo⸗ 
durch die Fahrt nur um jo intereſſanter wird. Gegenwärtig ift 
die Bahn ganz vorzüglich. ((Niederſchl Anz.“) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Schneidemühl, 11. Jan. In der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung hatten ſich die Knechte Franz Litfin, Hermann 
Garske und Auguſt Schmidt, ſämmtlich aus Mehlgaſt wegen eines 
Verbrechens wider die Sittlichkeit zu verantworten. Die Oeffent⸗ 
lichkeit war während der Verhandlung ausgeſchloſſen. Dieſe endigte 
mit der Verurtheilung des Litfin zu 9 Monaten und der beiden 
anderen Angeklagten zu je 6 Monaten Gefängniß. 

Berlin, 10. Jan. Einer Anzahl Geſchworenen 
aus dem Heinze⸗Prozeß iſt in den letzten Tagen eine 
3 orlad id 5 Es handelt 

ch dabei, wie der „Conf.“ erfährt, um die Verhandlung gegen die 
Rechtsanwälte Dr. Coßmann und Ballieu, für welche am 13. d. M. 
Termin anſteht. 
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Vermiſchtes. 


. Dr. Belik, ein Danziger, ift von einer längeren Forſchungs⸗ 
reiſe durch das ruſſiſche und türkiſche Hoch⸗Armenien zurückgekehrt. 
Der Zweck der Expedition, die mit lebhafter Unterſtützung Virchows 
vor ſich ging, war, für ſyſtematiſche Ausgrabungen in Alt⸗Armenien 
die nothwendigen Studien zu machen. Dieſer Zweck iſt in um⸗ 
faſſendſter Weiſe erfüllt worden. Die „Danz. Zig“ veröffentlicht 
Auszüge aus dem Tagebuch des jungen Forſchers, die darthun, 
daß er mancherlei Schwierigkeiten zu überwinden hatte. In Kars 
wurde er acht Tage lang als Spion verhaftet gehalten; es bedurfte 
des Einſchreitens des Auswärtigen Amtes, daß ſpäter die Erlaubniß 
zu photographiſchen Aufnahmen und archäologiſchen Forſchungen 
ertheilt wurde. Nach 4jähriger Abweſenheit traf Dr. Belik am 
27. Dezember in Danzig ein. Die Ergebniſſe der Reiſe ſind ſehr 
reichhaltig: u. a fand der Forſcher 24 neue armeniſche Keil⸗In⸗ 
ſchriften in der Nähe des Wan⸗Sees. 

Gala Radfahr Feſt. Sonnabend, den 9. Januax. Abends 
8 Uhr, ſand im Saale des Breslauer Konzerthauſes ein Gala⸗ 
Radfahr⸗Feſt, veranſtaltet vom Breslauer Radfahrer⸗Verein 
„Wratislawia“ ſtatt. Der Saal war mit Wappenſchildern, Fahnen, 
Guirlanden u. ſ. w. reich geſchmückt. An den beiden Schmalſeiten 
des Saales waren amphitheatraliſch anſteigende Tribünen allen 
Das Feſt wurde durch ein ſehr gut ausgeführtes Konzert der 
ehnerkapelle unter Leitung des Kapellmeiſters Erlekam eröffnet. 
ie Kapelle konzertirte auch während des weiteren Theiles des 
Programms, den ein Eröffnungsfahren von 19 Herren einleitete. 
Es folgten: Niederrad⸗Kunſtfahren, Hochrad⸗Duett, Niederrad⸗ 
Quadrille, gefahren von acht Herren, ſodann eine Hochrad⸗Quadrille, 
efahren von acht Herren in ſpaniſchem Koſtüm, Hochrad⸗Kunſt⸗ 
ahren, Geuppenfahren von fünf Herren und zum Schluß eine 
„humoriftiiche Szene.“ Sämmtliche Vorführungen ernteten reichen 
Beifall der beſonders lebhaft den Hoch- und Niederradkunſtfahrern, 
den Hochrad⸗Duettiſten und — last not least — den Gruppen⸗ 
fahrern zutheil wurde, die in Bezug auf die Schwierigleit und 
Eleganz ihrer Leiſtungen den beiten Parterre⸗ und Luftgymnaſtikern 
nicht nachſtanden. Infolge der ſehr langen Pauſen zwiſchen den 
einzelnen Vorführungen endeten die Letzteren erſt gegen 11¼½ Uhr, 
worauf der Feſtball ſeinen Anfang nahm. a 
Lebendig begraben. Aus der Ortſchaft Proſchovitzat in 
der Provinz Kielce in Polen wird ein tragiſcher Vorfall berichtet. 
Auf dem Kirchhofe daſelbſt wurde vor einigen Tagen der Ortsarzt 
begraben. Das Leichenbegängniß fand Vormittags jtatt, und als 
die Ceremonie vorüber war, kehrten die Leidtragenden nach Hauſe 
zurück. Am Nachmittag fand eine zweite Beerdigung ſtatt; das neue 
Grab befand ſich in der unmittelbaren Nahe des vor wenigen 
Stunden in Benutzung genommenen. Während des Gottesdſenſtes 
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war völlig gebrochen, Paul und Miß Hetty ſaßen am Kranken⸗ 
bett. Er hatte rathlos neben ihnen geſeſſen, ſich überflüſſig 
und unnütz gefühlt. Was zu leiſten war, leiſteten die beiden 
geſchickt und ſelbſtverſtändlich, und ihn hatte eine unerträgliche, 
Er war dankbar, als man ihm eine 
Beſorgung übertrug, und jetzt athmete er wirklich auf unter 
Komteßchens Geplauder. Ihr Optimismus wirkte anſteckend, 
ſie war ſo innig und theilnehmend, das kleine Ding, ſie drückten 
Sie lachte laut in der alten 
Weiſe — über irgend eine komiſche Wendung, die ihr von un⸗ 
efähr enijchlüpft war —, er erſchrak bei dem unvermittelten 

on, und ſie hielt auch raſch die Hand über den indiskreten 
Mund — aber hinter ihnen hatte ſich die Thür geöffnet, und 
Miß Hettys ernſtes Geſicht ſchaute heraus. Sie ſchien be⸗ 
troffen, beſtürzt — ſie hatte Leo zurückgerufen, ihm noch 
einen nothwendigen Auftrag geben wollen — und da ſtand 
er mit Aſta und plauderte und lachte wie ehedem. Eine 
Wolke glitt über ihre klare Stirn. Wie war ihm das möglich 
unter dem furchtbaren Drucke der traurigen Gegenwart? 
und er 
war der Sohn! 

Leo wendete ſich haſtig um, und auf ſeinen Mienen malte 
ſich ſeine Verwirrung. Seine und Hettys Augen begegneten 
ſich einen Moment, er ſah es, wie entrüſtet ſie war. Ein 
Stachel ſenkte ſich in ſein Gemüth. Seine Empfindungen 
für ſie waren im Allgemeinen ziemlich gleichgültig geweſen. 
Auf Anſpornen der Mutter hatte er ihr allerlei A ecke 
keiten erwieſen, an denen ſein Herz wenig Antheil gehabt. Er 
fand, daß ſie „ein nettes Mädchen“ ſei und niemand ſtöre. 
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In dieſem Moment war ſie ihm unbequem. Was hatte ſie 
denn da hinter ihm her zu ſpionieren, — er ſchämte ſich und 
ärgerte ſich, daß gerade ſie ihn bei dieſem vom Augenblick er⸗ 
eugten Lachen überraſcht, es dünkte ihm, als ſtände er vor 
ihr wie ein Schulknabe. 

Hetty ſagte ihm ſtockend und ein wenig verwirrt, was ſie 
an ihn auszurichten hatte. Er dankte mit kühlem Gruß und 
eilte die Treppe hinunter. Aſta blickte ihm ſeufzend nach und 
ſchmollend auf Hetty, welche ihr erlöſendes täte à töte jo zur 
Unzeit unterbrochen hatte. Sie machte wirklich die Thür 
ſofort wieder hinter ſich zu und achtete ihrer gar nicht. Ihr 
blieb nichts weiter übrig, als langſam in ihre öde, lang⸗ 
weilige Behauſung zurückzuſchleichen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Denkmäler der Kunſt, Architektur, Skulptur, Malerei. 
Zur Ueberſicht ihres Entwickelungsganges von den erſten künſtle⸗ 
riſchen 17 bis zu den Standpunkten der Gegenwart. Be⸗ 
arbeitet von Prxf. Dre W. Lübke und Prof. Dr. C. von Lü tz o w 
Sechſte, revidirte und bis auf die Gegenwart fortgeführte Auflage. 
Mit ca. 250% Abbildungen und erklärendem Textband. Klaſſiker⸗ 
Ausgabe. 203 Tafeln in Lithographie, darunter 7 Farbentafeln 
In Original⸗Prachtband M. 46.— Stahlſtich⸗Ausgabn. 185 Ta⸗ 
ſeln in Stahlſtich, 7 in Farbendruck und 11 Ergänzungstafeln in 
Photolithographie. In einem Original⸗Prachtband M. 86. —, in 
zwei Original⸗Prachtbänden M. 92.—. Dieſer aus dem Verlage 
von Paul Neff in Stuttgart hervorgegangene prachtvolle Bilder⸗ 
Atlas zur Kunſtgeſchichte wird mit vollem Recht „ein wahres Kunſt⸗ 
Muſeum für jedes Haus“ genannt. In mehreren ſtets erweiterten 
und verbeſſerten Auflagen hat derſelbe bereits ſeinen Gang mit. 


ſtets wachſendem Erfolg gemacht. Eine Anzahl prachtvoll kolorir⸗ 
ter Tafeln veranſchaullchen die antike und mittelalterliche Polychro⸗ 
mie. Die Trefflichkeit der Auswahl bedarf keines Lobes; es ſe 
nur geſagt, daß die Gegenwart ausgiebig heveingesogen iſt und 
man alſo das vollſtändigſte Anſchauungswerk über die Kunſt aller 
Jahrhunderte erhält das ebenſo zum raſchem Nachſchlagen wie zu 
eingehendem Studium vortrefflich dient. Dieſen beiden Geſichts⸗ 
punkten trägt auch der Text Rechnung in ausgezeichneter Weiſe. 


* Don Carlos Haft und Tod.“ Bei W. Braumüller 
in Leipzig hat Prof. Budinger in Wien ein Buch über den 
wahren Don Carlos erſcheinen laſſen. Budingers geſchichtliche 
Sorichungen haben das Ergebniß gehabt, daß dem Don Carlos der 

eſchichte mit jenem der Schillerſchen Dichtung kaum ein einziger 
Zug gemeinſam ſei. Nach Budinger iſt Don Carlos von Anbeginn 
mit allerlei Erbkrankheiten behaftet, klein, verwachſen, von fahler 
Geſichtsfarbe, engbrüſtig, rhachitiſch, in ſpäteren Jahren in Folge 
eines Sturzes auf einer Seite gelähmt, unſauber, ein unmäßiger 
Waſſertrinker, reizbar, heftig, zur Tobſucht neigend, mehr und mehr 
dem Schwachſinn verfallend, dabei von perverſen ſexuellen Nei⸗ 
ungen und ſchon im Jahre 1562 von feinem Vater als hoffnungs⸗ 
os in Bezug auf die phyſiſche Erhaltung der Dynaftie aufgegeben. 
In feſſelnder Darſtellung belegt dann der Verfaſſer durch Einzel⸗ 
heiten aus Don Carlos Leben ſein Urtheil über ihn. Namentlich 
die Erzählung von der Verhaftung des Prinzen durch ſeinen Vater, 
der ihn dann im Schloſſe auf immer einſchließen ließ, macht einen 
tiefen Eindruck auf den Leſer; hierbei wird beſonders eindringlich 
hervorgehoben, daß nur Gründe der Staatsmoral König Phllipp 
zu ſeinem Vorgehen gegen Don Carlos veranlaßten. 


vernahmen die Umſtehenden zu ihrem Entſetzen ein ſeltſames unter- 


irdiſches Ceräuſch. Ehe fie. ſi 


i 
konnten, folgte eine Reihe halberſtickter Schreie, welche offenbar aus 
Grabe kamen. Der Geiſtliche ſtellte ſogleich feine 
Todtengräber begannen unter Mithilfe der 
das Grab zu öffnen. 
wurde derſelbe aufgebrochen, und man ſah — daß der 


nitogenden 
. ein, und die 


nweſenden 


unglückliche Arzt lebendig begrab 
ipät gekonmen ſei. da er bereits 
hatte, während 
waren. 
gewendet habe. 
ar Tannenbaum 
in jahrzehntelangem 
iſt bekannt. Beim 
Schrift vorwärts gemacht 
in beirlichem Schmuck im 
fibent Harriſon 


l 


Bundesgenoſſe erwachſen ift. 


Alles was zum Hauſe gehörte, 


kreuz und quer, durch die Näume des 
die Thüren aufthaten, hinter denen ſi t 
So geſchehen im Jahre nach dem Inkrafttreten 
Bill, unter welche Harriſon ine 
da finde 

BP hinweg ſich in der Union 
* r u ürgert. h 
imwer mehr und mehr einbürg wort, Die 
ein vielgeleſenes Londoner Blatt, 


hatte nicht verhindern können, 
müthsleben über alle errichteten 


Das längſte „deutſch 
Leſern: „Das längſte Wort finde 
Es lautet: i 
binol.“ Die Aermſte weiß 
zuſammengeſetzte chemiſche 
daher folgenden Ausruf 


hinlaufen laſſen. 
* ik 

ein wilder 

u > l 

Thlerarzt riß ſich der Stier lo 


durch die Straßen. 


Um ihn 
Carabiniere auf ihn; ei 


das Thier verfolgte, und tödtete ihn au 


regung hierüber fiel eine und 
Polizeikommiſſſars, der ohnedies 
lärmende Kundgebung der Entrü 


waffnete Macht aus Faenza wurde die Rube wiederhergeſtellt. 


die Arbeiten zu ſeiner Rettung im Forkſchreiten 
Man fand, daß ſich der Verſtorbene — der Aalen Seite 


Der Weinachtsabend beim Präſidenten Harriſon. Daß 
ſich Amerkta als Symbol der Weihnachtsfreude 2 
Vordringen immer mehr und mehr erobert, 
letzten Feſte aber hat er einen bedeutſamen 


„Weißen Hauſe“ zu Waſchington. 
H u bat in fashionable gemacht. 
den heiligen Abend in dem Palaſte des Präſidenten € 
anheimelnd wenn man erwägt, daß es fich um eine Feier handelt. 26.00 Mart 
die erſt auf einen fremden Stamm gepfropft worden iſt. es ge ark. 
anfing, zu dunkeln, verſammelte ſich die ganze Familie des Präſi⸗ 
denten in ſeinem Bibliothekzimmer, einicht 

nd eher 8 mußten die Enkelkinder Harriſons deut 
ichte aufſagen; ſie haben deutſche Erzieher, N 
bemerkt. daß in den ſchweren Wann, weich das Deutſchthum für 
die Erhaltung der Muterſprache in Amerika zu beſtehen hat, 
durch dieſe wenigen Gedichte gerade an dieſer 
55 Dann aber begann 
dem Zimmer, in welchem der Tannenbaum in 
ſtrahlte. Vorauf zog der Präfident, 


domethylathymetylbenzildiamidophenylcar- 
‚Meizami nicht, daß dies ein Ausdruck für eine 
Verbindung iſt. 


— 
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Marktberichte. 

Breslau, 12. Jan. 9 Uhr Vorm. [Privatberich.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen luſtlos. 5 

Wetzen bei ſchwachem Angebot unverändert. per 100 Kilgor. 
weißer 21,70 —22.70—23,50 M., gelber 21,60—22.60—23,40 Dek. — 
Roggen in feſter 840 bezahlt wurde per 100 Kilogramm 
netto 22,20 —23,20— 23,40 M. — Gerſte ſchwache Kaufluſt, p. 100 
Kilogramm gelbe 15,80—16,49—16,80 Mk., weiße 17,40—18,40 M. 
— Hafer in ruhigdr Haltung, per 100 Kilogr., 14,70—15,30— 15,72 
M., feinſter über Notiz bezahlt — Mais in matter Stimmung, 
per 100 Kilogramm 14.00 —14.50— 15,0) Mark — Er bſen ver⸗ 
nachläſſigt, per 00 Kilogramm 19,00—20.09— 21,00 M., Viktoria 
1.002200 —23.,00 M. — Bopnen ohne Frage, ver 100 Kilo 
17,00—17,50—18,00 M. — Lupinen ſchwer verkäuflich p. 100 Kg. 
und gelbe 7,30—8,09—8,5 ) M., blaue 7,20—7,99—8,30 M. — Wicken 
rä⸗ in matter Stimmung v. 100 Kilogr. 14,50 bis 15,50 bis 16.50 M. 
Die Berichte über elſaaten ohne Kaufluſt. Schlaglein vernach⸗ 
klingen überaus Schlagleinſaat per 100 Kilo 21.002,50 bis 

Winterraps per 100 Kilo 22,50 —25.50 bis 
6 Winterrübſen per 100 Kilogramm 21,50 
bis 24,75 bis 25,50 Mark. Hanfſamen höher. per 100 
Kilogramm 22,00 bis 23,00 Mark — Rapskuchen unverändert, 
der 100 Kilogramm ſchleſiſche 14,75 bis 15,25 M., fremde 14,50 
bis 15,00 Mark. — Leinkuchen mehr beachtet, per 100 Silogr. 
ſchleſiſche 17,00 17,50 M., fremde 15,50 — 16,50 M. — Parm⸗ 
kernkuchen ſehr feſt, per 100 Kilogramm 14,25 —14,75 M. — 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz; rother gut verkäuflich, per 50 
Kilogr. 45—50—55—60—65 Mark, weißer gut ſchwacher Umſatz, 
per 50 Kilo 38 —42—57 -65-75 M. — Schwediſcher Klee⸗ 
ſamen unverändert, per 50 Kg. 60—70—80—90 M. — Tann en⸗ 
Kleeſamen mehr Kaufluſt. — Thymothee matter. — Mehl 
ſehr feit, p. 100 Kg. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 33,00 — 33.50 M. 
— dtoggen⸗Hausbacken 35,50 —36,00 Mark. — Roggen ⸗Futter⸗ 
mehl pe, 100 Kilo 13.00 — 13,40 M., Wetzenkleie per 100 Kilogr. 
11.00-11.40 M. — Speiſekartoffeln pro Ztr. 3,75—4.25 
M. — Brennkartoffeln 2.75 3.25 M. je nach Stärkegrad. 

Bromberg, 11. Jan. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 212— 222 M., Roggen 216226 M., geringe Qualität 205 
bis 215 M. — Gerſte 155—170 M., Braugerſte 171—178 M. — 
Erbſen Futter⸗ 180 — 190 M., Kocherbſen 200 — 210 Me. — Hafer 165 
bis 175 M. — Spiritus 50er 68,50 M., 70er 49,00 M. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Breite für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer 


von ihrem Erſtaunen erholen 


Als ſie zum Sarge gelangten, 
en worden war und die Hülfe zu 
den Tod durch Erſticken gefunden 


prangte in gewaltiger Größe 


N 
läſſigt. 
23,50 M. — 


Als es 


ießlich des dienenden 
ießlich de Ge 
und es wird ausdrücklich 


ihm 
Stelle ein mächtiger 
der Marſch nach 
ſeinem Kerzenglanze 
auf einem 1 Senn 
Kleinſten vorauf. So ging es 
Hauſes, bis ſich ſchließlich 
ch alle Herlichkeiten verbargen. 

. der Mac Kinley⸗ 
nterſchrift geſetzt hatte Sie 
deutſches Empfinden und Ge⸗ 


die 


„Modern Society“, 
ernſtem Ton ihren 


erzählt in 
in der deutſchen Sprache. 


t ſich 


Das Wort preßt ihr 


ab: „Und da giebt es Menſchen, die dieſes J 
Wort jeden Tag ausſprechen und ihre Zuge „ ne fein Brodraffinade 5000 M. | 15 DR 
De ; Frankf. Ztg.) in 29.75 Wi Y g 
durch einen Stier. In dem Orte Modigliana hat En —— 55 er 55 M ae 75 M 
Stier Anlaß zu einem bedauerlichen Unglücksfall und Bem. ah 1 28,50 M. 28.50 5 
roßer Erregung gegeben. Bei einer Behandlung durch den Kryſtallzucker i 28,50 M. 28,50 M 
5 und ſtürmte Schrecken verbreitend | Kryſtallzucker ki Tan? 3 
8 unſchädlich zu machen, ſchoſſen zwei Tendenz am 11. Jan., Vormittags 11 Uhr: Feſt. 
e Kugel traf jedoch einen Schlächter, der 3. Oblte Berbraugsnere 
ı auf der Stelle. In der Auf⸗ J . Januar 11. Januar 
3 255 — 55 de Stanulitier gu air * „Januar. 
mißliebig war, und es folgte eine 5 9 Bro; —197 — 
fung genen bieien. rt Durch de: Ledi. Rend. e Pre 1605-1000 . 1865 —1900 DE 
Der Nachpr. Rend. 75 Pro: 15,25—16,50 WM 15.25—16,50 M. 


Ort der Handlung siegt natürlich in der Romaana. 


Tendenz um 11. Jan., Vormittags 11 Uhr: Stetig. 


— 


wo berichtet wird, im 
Wagen gegen 670 W 
d. 8 d 
jabres befördert worden. Die 
unerfreuliche. f 
Engliſche Schienen. 
die Nachricht gegangen, 


zugeſchlagen werden ſollen. V 


„Berl. Tabl.“ 4 Jabel daß es ſich bei dieſer 


etwa ein halbes 
Eiſenbahnminiſter 
Angebote entſpreche 


ahr zurückrei 


ud den von 


reduztren, was ſeiner Zeit auch ges 


Amtliche Anzeigen. 
 Gonfursverlahten. 


Ueber das Vermögen 
Kaufmanns Conrad a 1 
zu en Markt Nr. 2 ö 
iſt heute Nachmittags 4¼ Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet 
worden. 

Verwalter: Kaufmann Lud- 

Manheimer hier. 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt, ſowie Anmeldefriſt bis zum 
20. Februar 1892. 


HBandel und Verkehr. 
Auf der 3 Bahn it der Verkehr, wie aus |$ 
aufenden 9 i { 
den erſten zehn Tagen find im 1 mae 


Durch die Zeitungen war kurzlich 
n daß von der königlichen Etſenbahn⸗ 
direktion Bromberg 10000 Tonnen Schienen engliſchen Werken 


den offerirenden deutſchen Werken aufgab, ihre 


des B 


** Leipzig, 11. Jan. [Wollbericht.)] 
La Plata. Grundmuſter B. p. Jan. 3,62 ½ M., p. 
p. April 3,67% M., 
„ p. Juni p. Juli 3,70 Mark, p. 
p. Sept. 3,77%, M., p. Okt. 3,77 ½ M., p. Nov. 
Dez. 3,77 M. Umſatz 55 000 Kilogr. 


Kammzug⸗Termin⸗ 


In 5 


Aug. 3,75 M 


en in der gleichen ) = 2 . 
r gleichen Zeit des Vor. 3.771), W.., per 


Verkehrsausſichten bleiben leider 


Briefkaften. 


Alter Abonnent. Das Arbeiterſchutzgeſetz, deſſen $ 4 die 
Beſtimmungen über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe enthält, 
tritt am 1. April d. 8 in Kraft. Die Beſtimmung der Tageszeit 
innerhalb welcher an Sonn⸗ und Feiertagen Gehülfen, Lehrlinge 
und Arbeiter bejchäftigt werden dürfen, iſt Sache der Polizei⸗ 
behörde. Die Dauer dieſer Zeit hat das Geſetz auf höchſtens 
5 Stunden beſchränkt. 


orientirter Seite wird dem 
Meldung um die 
chende Thatſache handele, wo der 


on 


ot abgegebenen Offerten zu 
ehen iſt. 


Es wird zur Beſchlußfaſſung] Formulars hierher anzumelden. 
über die Wahl eines anderen 9 

Verwalters, ſowie über die Be⸗ 
ſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in den $$ 120, 122 und 
125 der Konkursordnung bezeich⸗ 
neten Gegenſtände und zur 
Prüfung der angemeldeten For⸗ 
derungen auf 


den H. Februar 1692, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 14, Termin anbe⸗ 


Bekanntmachung. 

0 In unſerem Firmenreglſter iſt 
ei der unter Nr. 47 aufgeführten 
Firma Julius Schwerin zu 


rigen Bedingungen bei dem Kai⸗ 


5 ojanowo zufolge Verfü 
heutigen Tage gung vom 
tragen . „Folgendes einge⸗ 


Das Handelsgeschäft It 
durch Erbvergleich auf den 
uſmann Siegmar 

Sehwerin zu Boja⸗ 

nowo übergegangen, wel- 

cher daſſelbe unter unver⸗ 
änderter Firma fortſetzt. 
te Firma iſt übertragen nach 


genommen werden. 


nen erſt in dem am 1. Augu 
beginnenden zweiten Bauabſchnit 
berückſichtigt werden. 
ya ai 7. Januar 1892. 

X 


Kaiſetl. Ober-Polldirektor. 
Hubert. 


D 
r. 


Erſte Gläubiger⸗Verſammung N mie ft en eee ee 
2 5. gebrnar 189 4 gun unter Nr. 58 die len 370 Konkursmaſſe gehörige Sache] Wir bringen hierdurch wieder⸗ 
eee 12 Uhr, regiſte. Schw Na: in Beſitz haben, oder zur Kon⸗ holt zur Kenntniß, daß wir die 
5 Julius erın kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, Inhaber der Speditions⸗Firmen 


am 4. März 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 8 des Amts⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes, Sapieha⸗ 
blaß Nr. 9, 593 
Voſen, den 11. Januar 1892. 
Gerichtsſchreib 
Geri reiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


onkurs verfahren. 


E 
In dem Kontursverfahren ü 
d 8 hren über 
mann“ fee Blatt 
iſt in 3 ines von dem = 
mein\ulnNen, „gemachten Kor. 
ags * = 
nech Vergleichsterm 1 3 
I den 5. ruar 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 
dem Königlichen Amts⸗ 
hierſelbſt,. Sapiehaplatz 
r. 8, anbe⸗ 


gericht 
[4 K 1 
tr. 9, Zimmer 
ra 


. 5 592 
Posen, be fi 1892. 
0 * 
richtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Moritz S. Auerbach und 


wird aufgegeben, nichts an den 
Hartwig hierſelbſt zu bahnamt⸗ 


Gemeinſchuldner zu verabfolgen 


zu Bojanowo 


deren Inhaber der Kauf⸗ 


und als oder zu leiſten, auch die Ver⸗ lichen Rollfuhrunternehmern für 
mann Siegmar et au pflichtung auferlegt, von dem die Station Poſen beitellt haben 
Bojanowo eingetrage 1892 eſitze der Sache und von den und zwar hat die Speditions⸗ 
ojanowo, den 6. Jan.! t der Enden, für meld 5 au Firma Moritz S. Auerbanb, hie 
RE IT ache abgeſonderte Befrie- | Güter für Empfänger bezw. Ver⸗ 
Königliches Antsgerich digung in Anſpruch nehmen, dem | jeuder mit den Anfangsbuchſtaben 


A bis L und die Speditions⸗ 
rma Carl Hartwig die Güter für 
mpfänger bezw. Verſender mit 

den Anfangsbuchſtaben M bis 2 

des Alphabets abzurollen. Wir 

machen beſonders darauf auf⸗ 
merkſam, daß diejenigen Inter⸗ 
eſſenten, welche ihre Güter ſelbſt 
abholen oder durch eine andere 

Perſon abholen laſſen wollen, 

dies der Güter⸗Abfertigungsſtelle 

hierſelbſt rechtzeitig vorher ſchrift⸗ 
lich mitzutheilen, bezw. ent⸗ 
ſprechende, mit dem vorgeſehenen 

Stempel verſehene Vollmachten 

zu hinterlegen haben. 580 
Poſen, den 10. Januar 1892. 

Königliches Sn 


etriebs⸗Amt. 
(Direktionsbezirk Breslau.) 


onkursperwalter bis zum 
nein 2. Januar 1892 
nzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 


Am 1. April b 

Bauabichniit für“ ie Ennelte 
in Filehne wird heute, am rungsarbeiten der hieſigen Stadt: 
9. 1 0 1892, ahn acht auf ie came Mit 
4 Uhr, das Konkursve hältniſſe, unter denen une 


eröffnet. [ 
N J8- drähte über die Dä u 
Der Rechtsanwalt 6 binweggeführt cher der Häuſer 


dorf in Filehne wird 10 0 werden müſſen, 

Konkursverwalter ernannt. iſt es geboten, die Arbeiten zum 

onkursforderungen ſind 5 Anſchluſſe neuer Sprechſtellen in 
56 


einem Zuge auszuführen. 
1. Februat 1002 


3 ſind deshalb neue Anſchlü 
9884 den 1. Wal 
bei dem Gerichte anzumelden. 


Stönigliches Amtsgericht 


Filehne, den 9. Januar 1892. 


Konkursverfahren. 


ueber das Vermögen des 
Fürbereibeſitzers Karl Barz 


zum 


ſpät 
d. 3 mittels des borgeſchrlebenen 


2 


Koſtümfeſte Anregungen ſuchen, dürften dieſe Karten willkommen 


p. a Schachtel M. 1,00 in den Apotheken erhältlich. 


‚| Rudolf Gericke — machen wir auf die bieſige Verkaufsstelle bei 


etzteres kann nebſt den zugehö⸗ 


ſerlichen Telegraphenamte hier⸗ 
ſelbſt unentgeltlich in Empfang] Sardellen, 48 Kupferſtiche, 20 

1 528 Leſebücher, 6 Ries Briefpapier, 
Spätere Anmeldungen 3 
t 


5 
Carl | Stadt von circa 30 000 


1 Eisſchrank, 1 Dezimalwage, 


N N 7 7 * et 1 


Börfen: Telegramme. 
Berlin, 12 Januar. Schlun⸗Courſe. dor v.. 


Weizen pr. April. BR . 209 50 213 — 

do. ril⸗Mal 210 — 214 50 

Roggen pr. Januar 236 50 236 50 

do. ril⸗ Mai. 221 75 224 50 

Spiritus (Nach amtlichen Notirungen. vote 11. 

do. 70er loto AN 49 40 49 50 

do. Jer Jan.⸗ Febr.. . 49 20 49 40 

do. 70er April⸗ę⸗ Mal. 50 40 50 60 

do. 70er Jul uli . . 51 — 51 20 

do. 70er Juli⸗Auguſt . 51 40 51 60 

do. 50er l'ko 69 — 68 90 
Not. v. 11 N. 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 85 — 85 — [ Poln. 5% Pfdbrf. 62 90 62 90 
Konfoltd. 4% Anl. 106 301196 25 Poln. Liquld.⸗Pfbr. — —| — — 
do. 3½ò% 9 2599 20 Ungar. 4% Goldr 92 50 92 60 
Poſ. 4 Pfandbrf. 101 301101 25. do. 5% Papierr. 88 50 88 50 
Bo). 3¼½% Pfdbrf. 95 30 95 25 Be Kred.⸗Akt. = 162 601163 10 
Bol. Rentenbriefe 102 30/102 20 Oeſtr. fr. Staatsb. 127 901127 25 
Roi. Prov. Oblig. 92 40 92 50] Jombarden 8 43 50 44 40 

Oeſtr. Banknoten 172 55/172 60 Neue Reichsanleihe 

Oeſtr. Silberrente. 80 30) 80 50] Fondſtimmung | 
Ruſſiſche Banknoten 199 20 200 50 feſt 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 70 50 70 90 Inowrazl. Steinjalz?30 25 29 75 
ainz Qudwigbfdtol16 751117 25 Ultimo: | 
Marienb. Mlaw.dto 54 25 54 7 
talleniſche Rente 90 90 
ſſaßkonſAnl 1880 93 25 
dto. zw. Orient. Anl. 63 80 
Rum. 4% Anl. 1880 83 60 


Diskont. Kommand. 181 10/181 40 
Königs⸗ u. Laurah. 110 751109 25 
Bochumer Gußſtahl 115 — 114 — 


Schwarzkopf 234 — 233 50 
Dortm. St. Ruff. B. . ausw. 9 64 — 64 25 


„St. Pr. L. A. 59 30 58 75 
Gelſenkirch. Kodlen 140 — 39 90 


Nachbörſe: Staatsbahn 127 60, Kredit 162 60. Diskonte 
Kommandit 181 10. 


Karneval ſteht vor der Thür und wieder bringt die Liebigs 
Kompagnie für ihre Freunde und Anhänger eine reizende Faſt⸗ 
nachtsſpende. Dieſelde beſteht aus einer Serie von gold⸗ und 
farbenprächtig ausgeführten Maskenbildern, auf denen eine Anzahl 
der hervorragendſten Städte Italiens in ihren bekannteſten Typen 
verkörpert werden. Allen denjenigen, welche für Masken⸗ und 


ſein. Belehrend für die Jugend iſt übrigens der Umſtand, daß 
oben in den Ecken dieſer Kärtchen ſich das Wappen der betreffenden 
Städte befindet, deren Eigenart in dem Bilde dargeſtellt wird. 

Tr ———————————— 


Zwölf Jahre find im Zeitalter der Elektrieität keine 
allzulange Zeit, wenn ſich aber während derſelben ein Mittel 
dauernd der Gunſt des Publikums erfreut hat und fortgeſetzt neue 
Freunde erwirbt, ſo darf dies ſicherlich als die beſte Empfehlung 
gelten Dies alles trifft bei den echten Apotheker Richard Brandt» 
chen Schweizerpillen zu. In acht Wochen ſind 400 amtlich be⸗ 
glaubigte Anerkennungsſchreiben eingelaufen von Leuten, die an 
Verdauungsſtörungen und ihren Folgezuſtänden litten. Die echten 
Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem ane, ſind 


Die vielen Freunde des echten Potsdamer Profeſſor 
FR Fabrikant Kaiſerlich Königlicher Hoflieferant 


A. Cichowiez aufmerkſam; es giebt ärztlich anerkannt kein 
leichter bekömmliches Brod wie das Potsdamer. [611 


1 Waaren-Fabrik 
Gummi- ‚us. Renee. 
Feinste Specialitäten. 4452 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a . 
Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins. v.20 Pf. in Briefm. 


Mittwoch, den 13. Januar, 
Vorm. 10 Uhr, werde ich in der 
Pfandkammer, Wilhelmsſtr. 32, 
1 Fäßchen Nordhäuſer, Anker 


Sehnmacher'sche 
fünftliche Bimsſteine 
im Allein⸗Verkauf rar 
Schleien und Poſen 
bei C. F. 
Eifen-, Stahl. Metall- und 
Kurzwaaten-Graß-Handlung⸗ 
Bresla 4 


4 Buchſtabenregale und Möbel 
zwangswe je verſteigern. 588 
Sikorski, Gerichtsvollzieher. 


Ein Grundſtück, 


worin ſeit circa 27 Jahren De⸗ 
ſtillation und Eſſigfabrik mit 
Ausſchank mit beſtem Erfolge be⸗ 
eben wird, zu verkaufen, oder 
verpachten in einer Garniſons⸗ 


n⸗ 
wohner. Auskunft F. L. 177 
Exp. dieſer Zeitung. 177 


— — -ä—ͤ.̃ 


Tonowo b. Janowitz 


hat 500 Morgen Fiſcherei zu ver⸗ 
pachten. 577 


1 
f . 
den das een 


oy 


der Haut, in yualen à 25 Pf. 
t. 3 


\ Qualttät zur 50, Pf, und 13 8 
defimpfung ber Gastr. vin Ruſſiſ e roſtſalbe 
offene Frofmunden 


liefert preiswerth die bewäh 
rt gegen 

Theerſchwelerei 576 Ul. Krauſen à 50 Pf. und 1 ME. 
Markt 37. 


von 34% Rothe Apotheke, 
kee den, Cigarren 


Teil. Kochmaſchine Senking in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 
1 Großvaterſtuhl z. verk. 


Ritterſtr. 17 im Keller. 5 


586 Wilhelmsplatz 14. 1537 


a 


. 


e 


ER 


er: 


OT 


K 


n 


a 


Bekauntmachung. 


Von beute ab beträgt bei der Reichsbank der[ 17881 1 


Diskont 3 Prozent, der Lombardzinsfuß für Darlehne|i | A] | \ I I 
AlEESl-LÄLEL 


gegen ausſchließliche Verpfändung von Schuldver⸗ 
ſchreibungen des Reiches oder eines deutſchen Staates 
Hauptziehung bestimmt vom 18. 23. Januar. 
Haupttreffer Mk. 600 000. 300 000. 125 000. 100 000 ete. 


3½ Prozent, gegen Verpfändung ſonſtiger Effekten und 
Gesammt-Geldgewinne: 3 Millonen 75000 MI. zug zahlbar“ 


Waaren 4 Prozent. 
Abzug zahlbar. 


Berlin, den 11. Januar 1892. 

Reichsbank⸗Direktorium. a. 1 
Original-Loose 42, 21, „ 8,40, 4,20 Mk. 

(Porto und amtliche Liste 50 Pl.) empfiehlt und v rsendet 


Bau- und Nutzholz-⸗Verkauf. N 
D. LEWIN, Bank- und Lotterie-Geschäft, 
Berlin C., Spandauerbrücke 16. Neustrelitz. 


Aus dem Forſtrevier Brandkrug ſollen am 387 
Telegramm -Adresse: 


Freitag, den 22. Januar 1892, 
Kür Berlin: „Goldquelle Berlin“. — Tür Neustrelitz x: „Goldquelle Neustrelitz‘. 


Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Rentamte 

der prompte Verſand der Looſe TEE 
findet ſowohl von Berlin wie von Neustrelitz aus ſtatt. 


Deutsche atente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
G. M. v. Nawrocki, Ber- 
iin M., Friedrichstr. 78. 


Gut erhaltener 604 
Schreibtiſch 
gel 3 sub D. Z. Exped. 


Brustleidenden 8 


und Bluthuſten den giebt ein ge⸗ 
heilter Bruſtkranker koſtenfreie 
Auskunft über ſichere Heilung. 
E. Funke, Berlin, Prinzenſtr. 18. 


Verſchollene 


ermittelt das Bureau von Gold⸗ 
berg in Berlin, Weinmeiſter 
ſtraße 5. 

Geld mehr. Mill. zu 3%, b. 5 3, 
\ zu Hypoth. u. jed. Zweck, 
ſofortfür Jedermann nachweisbar. 
Adreſſe D. C. lagernd Berlin-Bellend. 


Stück Kiefernſtämme verſchiedener 
Stärke, 140 Rmtr. Kiefernknüppel 


öffentlich meiitbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Die Beſichtigung des Holzes iſt jederzeit geſtattet, wobei be⸗ 
merkt wird, daß die Forſtbeamten Vormittags 10 Uhr, mit Aus⸗ 
nahme des Sonntags, auf dem Holzſchlage anzutreffen ſind. 
Aufnahme⸗Regiſter zur Stelle. N 
Wierzonka bei Kobelnitz, den 4. Januar 1892. 


H. v. Treskow. 


Margarine FF 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, 
welche nach dem Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. 
Biſchoff in Berlin, denſelben Nährwerth und Geſchmack beißt, 
als gute Naturbutter, empfehlen bei jetzigen hohen Buttexpreiſen 
als vollſtändigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brot ge⸗ 
ſteichen zu werden, als zu allen Küchenzwecken, 


pr. Pfund 80 Pfg. 


eu haben in Poſen bei: 
E. Bandmann. Eduard Krug & Sohn. 
C. R. Bartz. Tobias Leun. 
Rudolph Chaym. N. Pawlowski. 
M. Dummert. 2eopold Placzek. 

Julius Placzek & Sohn. 
. Rekoſiewicz. 


Man verlange überall: 
E 


2 


Welt 


die beste der 


Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1887, Wien 1883. 


Muri s Axznei-Qleine. 


Von vielen Aerzten empfohlen. In Flaschen & ca. 100, 260 und 700 Gramm. 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen Ihrer Billigkeit zum Kurgebrauck 


Borke Pepsin - Wein. ( Pepsin-Eßteng) Verdauungs- Flüssigkeit. Dienlich bei schwachem 


oder verdorbenem Magen, Sodbrennen. 3 u Folgen übermässigen Genusses 


Mit edlen Weinen bereitete Appetit er- 
regende, allgemein kräftigende, nervan- 
stärkende und Blutbildende diätetlsche 
Präparate von hohem, stets gleichem und 
garantirtem Gehalt an den wirksamsten 
Bestandtheilen der Chinarinde (Chinta 


€. u. BURK, STUTTGART. 


von Spirituosen etc. In Flaschen & M. 1.—, M. 2.— un 


Burk s China-Malvasier, ohne Eisen, süss, 
selbst von Kindern gern genommen. In Flaschen 
a M. 1.—, M. 2. — und M. 4.—. 
urk's Eisen- China- Wein, wohlschmeckend 
und leicht verdaulich, In Flaschen  M. 1. — 


Alfons Freundlich. 
Robert Fabian. 


Vertreter mit en gros-Lager: 


und in der 


28 


Heinrich Dobriner, 


St. Martinſtraße 29. 


Aufpoliren der Möbel 


ist jetzt für jeden Hausbalt zu einer leichten und 
dilligen Hausarbeit geworden. Es ist überraschend. 
mit welcher Leichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im 
Stande ist, mit der neuerfundenen 17549 


Möbel-Politur-Pomade 
von Fritz Schulz jun., Leipzig, 


einen hochfeinen und andauernd -u Politur- Glanz zu 


erzielen. Die Gebrauchsanweisung ist sehr eintach 

und ein Missliagen vollständig ausgeschlossen. Man 

achte genau auf Firma Preis pr. Dose 25 Pf. 
Vorräthig ia POSEN bei: Ad. Asch Söhne, Alter 


Markt. R. Bareikowski, Neuestrasse. Jasinski & Otynski, 
St. Martinstr. S. Otochi & Co., Berlinerstr. J. Schleyer, 
Breitestrasse. J. Schmalz, Friedrichstrasse. Paul Wolff, 


Wilhelmsplatz 3 Otto Muthschall, Friedrichstrasse 31. 


F. G. Fraas Nachf. Breitestr. 14. 


e 
3 


| 


Gehurtstasieier unseres Kaisers 


sind 


Menukarten 


in geschmackvoller Ausstattung 


BEER 


mit einem 277 
erhaben geprägten Bilde des Kaisers 
vorräthig in der 


Hofbnchäruckerei W. Decker & Co. 


Posen, Wilhelmstrasse 17. 


e 


EE ͤ K—ꝛ—ů Free) 
) Harmoniums z. Fabrikpreis. 


1 Theilzahl., 15 jähr. Garantie. 
Freo.-Probesendg. bewilligt. 
Preisl. u. Zeugn. steh. 2. Diensten 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 


BERLIN SW. 19. 13350 
Kommandantenstr. 20. 


E 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von 


3 — 2. — und M. 4. 50. 

d 

EEC 
Viehfutter⸗Dämpfapparate, 

Patent Weber, 
freiſtehend, verwendbar ohne polizeiliche 
2 Conceſſion. er 

Viehfutter-Kochkeſſel, 


geſchmiedete, 
transportabel ohne jede Einmauerung. 


Kartoffelſortirer und Kartoffel-Sieb⸗ 
maſchinen, 
Kartoffel- u. Rübenſchneidemaſchinen, 
Oelkuchenbrecher und Häckselmaschinen, 


Schrotmühlen, Patent Ludwigshütte, 


einfachſte und leiſtungsfähigſte Conſtruktion, 
empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser in Posen, 
jetzt Ritterſtraße Nr. 16. 
Vier Häuſer weiter von unſerem bisherigen Lager. 


16 


16669 


bringe ich mit dem Frühzuge einen 
großen Transport friſchmelkender 


Netzbrücher Kühe nebſt 
E a 2 den Kälbern 
in Keilers Hotel zum Verkauf. 594 


Viehlieferaut Herrmann Schmidt. 


(A.Rinte) E FFC 


Feine Raucher 


verlangen nur 9 
M. Melachrino & Co. 


Cigarretten, 


einzig beſte und wirklich 


Egyptiſche Cigarretten, 


in allen eren Eigarren⸗Geſchäften zu haben. 


W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in 


Man verlange ausdrücklich: Burx’s Pepsin-Wein. Burk'’s China- Weln 
u.3.w.und beachte die Schutzmarke, die jeder Flasche beigelegte Be- 
schreibung sowie meinen auf jeder Etiquette befindlichen Namenszug. 


—— Detail-Verkauf nur in Apotheken. 


teitag, den 15. d. Mis, dungen 


etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 


ee 


Jede Hausfrau probire 


Thiele & Holzhause’s 


hochfeinen 


ore UBJOJUS ustofsoHüsfef 


in elegant, decorirter 1 Pfd. 


Blechdose in Buchform. 
Buchdosen werden nach Ver- 
brauch des Cacao ausser zur 
Zierde der Küche auch noch 
zur Aufbewahrung von Thee, 
Gewürzen etc. dienen. 16855 

Zu haben in den meisten bes- 
seren Colonialw.-, Delikatess- u. 
Drog.-Gesch., Conditoreien gte. 


Diese 


und alten 
— 22 
Männern 


wird Dr. MHlides privilig. elek- 
trischer Apparat „Kratopher‘ 
zum Selbstgebrauch gegen das 


gestörte Nerven- 


Sexual-System 


— 
dringend empfohlen. Zusendung 
zolltrei. In der Tasche bequem 
zutragen. Prämiirt mit vielen 
Medaillen. Patentirt in allen 
Staaten. Prospecte gratis, Unter 
Couvert gegen 90 Pf.-Marke, — 
Adresse: General-Vertretung v. 
J. Augenfeld, Wien, Stadt, 
Schulerstrasse No. IS. 


RS 
Wein Bügugtten 


Berlin W. 8. F. P. Feller. 


Muster frco. n frco. 


Poſen. 


Rothen Apotheke. 


In, Posen zu haben in der 


Aesculap-Apotheke 


Alter Job 


annisbeerwein. 
Nach den 


Analyſen und Gut⸗ 
achten des Prof. Dr. Reichardt 
in Jena und des Städt. Labora⸗ 
toriums Stuttgart, iſt mein hoch⸗ 
prämitrter Johannisbeerwein 
ein abſolut reiner, kräftiger, ge⸗ 
ſundheitfördernder Wein und 
ebenſogut als Tokayer und Ma⸗ 
deira. — Ich verſende meinen 
weißen und rothen Johannis⸗ 
beerwein in Flaſchen à 1 M. 
inkl. Flaſche u. Kiſte; in Fäſſern 
von 30 Liter an à 90 Pf. exkl. Faß. 
robekiſten, enthaltend 5 Fi. 
weißen und 5 Flaſchen rothen 
Wein = 10 M. ſind ſtets gepackt. 
Aufträge bis 30 M. gegen 
15710 Nachnahme. 
Proſpekte gratis und franco. 
C. Wesche, Quedlinburg. 
Obſt⸗ u. Beerenweinkelterei. 
Depoſitäre u. Agenten geſucht. 


e e eee 
Erſte deutſche 
Cognac⸗Brennerei 
8. Schömann, 


Köln a. Rh., Kaiſer Wilhelm⸗ 
Ring 2. 11907 
(Gegründet 1869.) 
12 mal preisgekrönt und 
prämiirt 7 
empfiehlt ihre 


welche genau nach Geſchmack u. 
Aroma der franzöſiſchen Cognacs 


ergeſtellt, 
um kaum die Hälfte des 


ae reiſe 

für dieſe vollſtändig Erſatz bieten. 
Auswärtige Vertretungen mit 

La, Referenzen geſucht. 11907 


500 Mark zahle ich Dem, der 


beim Gebrauch von 


Tolles Zahmwasser 


a Flacon 60 Pf. jemals Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt oder aus dem 
Munde riecht. 16130 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Poſen bei Ad. Asch Söhne, K. 
Barcikowski, H.Jasinski & Otynski etc. 


